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ver Verlauf der Seeschlacht in der Nordsee
Sie englische Sarstellung .

Loudou , 24 . Januar . > W. T. B. f Meldung des

Rcntcrscheu Bureaus . Tie Admiralität meldet , daß der

Augriff der deutschen Flotte iu der Zlordsee
vereitelt wordeu sei . Der deutsche Kreuzer
„ Blücher " sei iu deu Gruud gebohrt , zwei audere

deutsche Kreuzer seieu schwer beschädigt worden .
Kein englisches Schiff sei gesunken .

London , 25 . Januar . ( 23. ? . B. ) Meldung des
Reuters che » Bureaus . Tie Admiraliät berichtet vom
24 . Januar : Heute früh bemerkte ein englisches Geschwader , be

stehend aus Schlachtkreuzern und Leichten Kreuzern unter dem Befehl
des Vizeadmirals B e a t t y , und einer Flotille von TorpcdobootS -
zerstörcrn unter dem Befehl des KammvdorS Tyrrwhitt , vier

deutsche Schlachtkreuzer , mehrere Leichte Kreuzer und eine
Anzahl Zerstörer , die einen westlichen Kurs verfolgten und sich
offenbar nach der englischen Küste begeben wollten . Der
Feind kehrte sofort um, als er unsere Schiffe erblickte , wurde
aber verfolgt , und um 9 . 30 Uhr kamen die Schlachtkreuzer „ Lion * ,
„ Tiger " , „ Prinzeß Royal " , „ New Z e a l a u d " und
„ Judomitable " in ein Gefecht mit den deutschen Kreuzern
„ D c r f s l i n g e r " , „ S e y d l i st " , „ M o l t k e " und „ffl I ü ch e t " ,
der bereits vorher aus der Fcuerlini « gekommen war .
Zwei andere deutsche Schlachtkreuzer wurden ernstlich brschä -
d i g t , konnten jedoch ihre Fahrt sortscstcn und ei » Gebiet erreichen ,
wo die Anwesenheit von deutschen Unterseebooten
und Minen die weitere Verfolgung unmöglich
Machte . Kein englisches Schiff ist » rrloreu gr »
gangen . Dir Verluste an Menschen sind leicht . „ Linn " , der die
Schlachtlinie anführte , hatte nur elf Verwundete und keinen Toten .
Bon der Besastnng des Kreuzers „ Blücher " , die
SL5 Köpfe stark war , sind 123 Manu gerettet worden .

Nach der Darstellung , die die englische Admiralität von
der Seeschlacht gibt , waren daran auf englischer Seite fünf
große Schlachtkreuzer beteiligt , denen vier deutsche Panzer -
kreuzcr gegenüberstanden . Bon den vier deutschen Kreuzern
besaßen jedoch nur drei den Gefechtswert moderner Schlacht¬
schiffe , während der vierte , „ Blücher " , sowohl an Tonnage als

auch an Artillerie als vollwertiges modernes Schlachtschiff
nicht angesehen werden konnte . Die beiderseitige Gefechts -
stärke ergibt sich aus folgender Gegenüberstellung . Von den

englischen Kreuzern nahmen an der Schlacht teil :

Jahr des - Saner -
Schwere

Stapellaufs Artillerie
tn sonnen

1909 2( 5 770 8 34,3 cm
1913 28 960 8 34,3 „
1909 26 770 8 34,3 „
1911 19 100 V
1907 17 530 8 30,5 „

» Lyon '

. . . . .

» Tigre ' . . . .
» P r i n c e ß Royal ' .
. N e u S e e l a n d ' .
» Jndoinitabel ' .

Ihnen standen auf deutscher Seite gegenüber :

. Blücher ' . . . . 1908 15 800 12 21 cm

. Moltke ' . . . . 1910 23 000 10 28 „

. Seydlitz ' . . . 1912 25 000 Ist 28 „
„ Derfflinger ' . 1913 26 600 8 30 . 5 „

Das Stärkeverhältnis der englischen zur deutschen Flotte
betrug also etwa 5 : 31/!. . Bei aller Tapferkeit und Bravour

des deutschen Geschwaders war eine Niederkämpfung dös

englischen Geschwaders daher nicht gut zu erwarten .

Tb die englischen Verluste wirklich nicht größer ge -
Wesen sind , als sie von der englischen Admiralität angegeben
wurden , ist mehr als zweifelhaft . Denn nach Mitteilungen
von wohlunterrichteter Stelle muß nochmals auf
den amtlichen deutschen Bericht hingewiesen werden , wo -

nach auch einer der englischen Schlachtkreuzer
untergegangen ist . Ein Torpedoboot hat ihn , nach -
dem er bereits schwer durch Gcschützfeucr gelitten hatte und

auf der Seite lag , durch zwei Torpedoschüsse zum Sinken ge -
bracht . Der Untergang dieses englischen Schlachtkreuzers ist
nicht nur von den am Kamps beteiligten Schissen , sondern
auch von einem in der Nähe des Kampfplatzes befindlichen
deutschen Luftschiff beobachtet worden .

Daß die englische Admiralität den Untergang ihres
Kreuzers verheimlicht , würde nur aus der gleichen Linie

stehen mit der Verheimlichung des Unterganges des „ Au -

dacious " , an dessen Vernichtung kein Zweifel möglich ist .
Ebenso haben z. 53. tR der Seeschlacht bei den Falklandinseln

Vie Meldung SesGroßenhauptquartiees .
Amtlich . Großes Houpkqnarkier , den

23 . Januar 1913 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
3n Gegend Nieuport und Wern fanden

Arkilleriekämpfe statt . Südwestlich Berry - au -
Bac ging uns ein vor einigen Tagen den Fran¬
zosen entrissener Graben verloren .

Während gestern nördlich des Lagers von

Chalons nur Artilleriekampf stattfand , kam es

heute dort auch zu Znfanteriegefechten , die noch
andauern .

Im Argonnerwald nördlich Verdun und

nördlich Toul lebhafte Artillerietätigkeit .
Die französischen Angriffe auf Hartmanns -

weilerkopf wurden sämtlich abgeschlagen , die

Kämpfe im Walde sind für die Franzosen sehr
verlustreich , nicht weniger als 400 französische
Jäger wurden tot aufgefunden . Die Zahl der

französischen Gefangenen erhöht sich.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Ostpreußen Artilleriekampf auf der

Front Lützen — östlich Gumbinnen und nördlich .
Der Feind wurde durch unser Feuer gezwungen ,
einzelne Stellungen südöstlich Gumbinnen zu
räumen . Nordöstlich Gumbinnen wurden feind¬
liche Angriffe unter schweren Verlusten für die

Nüssen abgeschlagen .
Im nördlichen Polen keine Veränderung .
Oesilich der Pilica ereignete sich nichts

Wesentliches .
Oberste Heeresleitung .

Der ö' fterreichische Generalstabsbericht .
Wien , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut *

bart : 25 . Januar 4915 :

In Polen und Galizien keine wesentlichen Er

eiauisse . Nur an der N i d a hat lebhafter Geschützkamps
stattgefunden .

Die zur Wiedergewinnung der von uns eroberten Stcl -

lungcn im oberen U u g T a l c und bei V e z e r s z a l l a

angesetzten russischen Gegenangriffe wurden b l w
t i g abgewiesen . Ein Versuch des Gegners , bei Rapai -
Iowa durch . zndriugcn » mißlang vollkommen . Ter Feind zog
sich über die Zirlona zurück .

Tie Kämpfe der letzten zwei Tage brachten uns in den

Karpathen 1959 Gefangene ein .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
von Hoefer , Feldmarschallcutnant .

mehrere Schiffe , die sich jetzt im Dock von Gibraltar befinden ,
erhebliche Beschädigungen erlitten . Außer deni gesunkenen

englischen Schlachtkreuzer dürste sich später auch noch der

Verlust von zwei englischen T o r p e d o b o o t s z e r -

st ö r e r n nachweisen lassen .

Daß auch sonst die englische Flötte nicht ohne erhebliche
Beschädigungen davongekommen ist , läßt sich aus den Beob -

achtungen des bereits erwähnten Luftschifscs schließen , das

z. B. die Zerstörung von Masten und Schornsteinen gesehen
hat , so daß auch ein erheblicherer Mcnschenverlust auf englischer
Seite angenommen werden muß .

Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat sich der

Kampf auf zwei Linien abgespielt , die sich in östlicher

Kursrichtung befanden . Der Kreuzer „ Blücher " hatte wegen

Maschinenhavaric zurückbleiben müssen . Kurz vor seinem
Untergang wurde eine Detonation beobachtet . Seine über -

lebenden Mannschaften wurden von leichten englischen
Streitkräften ausgenommen , die sich hinter der deutschen
Front befanden .

Sicherung öer Nahrungsw ' Kel .
Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung endlich

wenigstens etwas von dem getan , was von einem großen Test

der Presse und insbesondere auch von der Sozialdemokrat
gefordert wurde , nachdem sich die Regelung durch Höchstpreise
allein als völlig ungenügend erwiesen hatte , um die Verfol¬

gung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und die Schonung
unserer Vorräte zu gewährleisten . Das Wesentliche in den

Bundesratsverordnungen besteht in der Beschlagnahme der im

Reich vorhandenen Vorräte an Brotgetreide und M c h l

sowie in der Einrichtung einer Reichsverteilungsstelle , die für
die richtige Verteilung der vorhandenen Vorräte zu sorgen
haben wird , damit das Reich vor jeder Gefahr der Aushunge¬
rung bis zur nächsten Ernte geschützt werde . Weniger weit -

gehend scheint die Maßnahme zur Sicherstellung des F l e i s ch-

Vorrates zu fein , und hier scheint sich die�Regicrung
wesentlich darauf beschränken zu wollen , den Städten die

Pflicht aufzuerlegen , für die genügende Herstellung von

Dauerware zu sorgen . Im übrigen wird man den Worflaut
der Verordnungen abwarten müssen , um ein sicheres , Urteil

über die Zweckmäßigkeit der Maßnahmen fällen zu können .
Ueber die Verordnungen gibt Wolffs Bureau folgende

Uebersicht :
Berlin , 25 . Januar . ( A m t l i chst Ter Bundesrat hat in seiner

heutigen Sitzung eine Verordnung über die Regelung des

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl sowie er; c

P e r o r d n u n g über die S i 6) e r st c l l u n g von gleis ch-
Vorräten beschlossen .

Tie Verordnung über die Regelung des V e r -

ke h r s mit Brotgetreide und Mehl bringt mit dem

Beginn - de s 1. F ehr u a r 1915 ' eine Bcschiaznnhmc der im

Reich vorhandenen Bckrräte von Weizen und Roggen .
sowie von 23 e- i z e n Roggen - ,� Hafer - , und Gersten -
m e h l. Gewisse Ausnähmen von der Beschlagnahme , insbesonder e

für die zusammen einen Toppelzcniner nicht übersteigenden Vor -

rate , sind vorgesehen . Infolge der iSeichlagnahine ist smit ctnzel -
nen Ausnahmen ) die Vornahme von Veränderungen an den de -

schlagnahmten Gegenständen verboten und jede rechtsgeschäftliche
Verfügung über sie nichtig . Die erwähnten Ausnahmen betreffen
das in land wirtschaftlichen Betrieben zur Ernährung der

Angehörigen der Wirtschaft und des Gesindes , sowie der Aatura ! -

berechtigten erforderliche Brotgetreide in bestimmter Höhe , sowie
das Saatgut , ferner sind gewisse ? liiSnahmen vorgesehen für
Händler und Handelsmühlen , Bäcker und Konditoren in b >

schränktcm Umfange . Zur Turchführnug der Beschlagnahme ist
eine Anzcigrpflicht vorgesehen , der bis zum 5. Februar zu genügen
ist . Das Eigentum an den beschlagnahmten Vorräten soll durch
die Enteignungsanorduung der zuständigen Behörde auf die Per -
fon übergehen , zu deren Gunsten die Beschlagnahme erfolgt ist .
Die Verordnung legt sodann den Mühlen die Verpflichtmig zur
Vermahlung dcS ihnen zugewiesenen Getreides auf und regelt
im einzelnen den Mahlverkehr . Für die Regelung des Verbrauchs
wird eine Rcichsverteilungsstcllc errichtet , die die Aufgabe hat ,
mit Hilfe der Äriegs - Getreide - Gesellschaft für die Verteilung der

vörhändenen Vorräte über das Reich für die Zeit bis zur nächsten
Ernte zu sorgen . . Auf Getreide oder Mehl , das . nach dem 31 . Ja -
nuar 1915 aus dem Auslande eingeführt wird , erstreckt sich die

Verordnung nicht . ' Auf vom Ausland eingeführtes Geircidc

finden auch die Höchstpreise keine Anwendung . Tie Abgabe von

Weizen - , Roggen - , Hafer - und Gerstenmehl im geschäftlichen Ver¬

kehr in der Zeit vom Beginn des 26. Januar bis zum Ablauf des
31. Januar 1915 ist verboten . Geschäfte , deren Inhaber
sich in B e s o l g u ü g der i h n e n o b l i e g e n d e n P f li ch -

t e n unzuverlässig zeigen , k ö ti n e n geschlossen
werden .

Die Verordnung über die Sichcrstelluug von Fleisch -
Vorräten legt deck Städten und Landgemeinden mit mehr al ?
5000 Einwohnern die V e r p f l i ch t u n g auf , zur Versorgnug der

Bevölkerung mit Fleisch einen Vorrat an Dauerwaren zu
beschaffen und ihre Aufbewahrung sicherzustellen . Zur Erfüllung
dieser Verpflichtung kann den Gemeinden oder einem Dritten das
Eigentum an Schweinen übertragen werden . Die Verordnung tritt

sofort in Kraft .

Eine Kunügebung ües Staatsministeriums .
Verlin , 25 . Januar . ( W. T. 58. ) Das Staats mini st c -

r i u m erläßt folgende Bekannt in achung betreffend die L c -

schlag nähme des Brotgetreides :
Turch Beschluß deS Bundesrats vom heutigen Tage ist die

Beschlagnahme aller iNehlvorrätc für das ge -
famte Reichsgebiet angeordnet worden . In Privat -
besitz verbleiben außer kleineren Mengen unter einem Doppel¬
zentner und außer Saatgut nur solche Vorräte , die in kandwirt -

schastltchen Betrieben zur Ernährung der in ihnen beschäftigten

Personen erforderlich sind . Das gesamte Brotmehl wird



auf btc Kommunalverbande niZch dem Berliältnis der zu
versorgenden Bevölserung verteilt werden ; die Kommunal .
verbände werden den Bertauf der ihnen überwiesenen Vorräte an

ihre zu versorgenden Einwohner so regeln , daß jedermann eine

entsprechende Menge von Brot und Mebl erwerben kann , und daß
andererseits die Vorräte bis zur nächsten Ernte im Hochsommer
voll ausreichen .

In der ersten Uebcrgangszeit werden sich Unregelmäßigkeiten
in der Brotversocgung naturgemäß nicht ganz vermeiden lassen ,
sie werden aber bald und sicher überwunden werden .

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer in das Wirtschaft
liche Leben unseres Volkes eingreift , als alle anderen bisher vom
Bundesrat während des Krieges getroffenen wirtschaftlichen An

ordnungen , unterliegt keinem Zweifel . Sie ist aber geboten , um
eine ausreichende und gleichmäßige Ernährung unseres Volkes mit

Brotgetreide bis zum Erdrusch der neuen Ernte sicherzustellen ,
und ist damit eine staatliche und nationale Lebcnsnotwendigkeit .
Tie bisherigen Maßnahmen haben sich nicht als ausreichend er -

wiesen , einen sporsamen Verbrauch unserer an sich zwar durchaus

ausreichenden , aber doch immerhin beschränkten BrotgctreidevoO
räte zu gewährleisten ; insbesondere haben sie nickit vermocht , eine

Verfütterung des Brotgetreides wirksam zu verhindern . Zur Er

rsichung dieses Zieles blieben nur zwei Wege : entweder eine

ganz außerordentliche Erhöbung der Brotgetreidepreise , deren

starker Truck de » Verbrauch eingeschränkt und namentlich die Ver

f iitbc mng ausgeschlossen hätte , oder die Beschlagnahme aller Brot -

getreldcvorrSte und ihre Verteilung an die Kommmralverbände

nach dem Verhältnis der zu ernährenden Bevölkerung . Um dem

deutschen Volke in der KriegSzeit ein « weitgehende Verteuerung
des Brotes zu ersparen , haben die Bundesregierungen sich für den

zweiten Weg entschieden .
Die getroffene Maßnahm « gibt uns die Sicher -

beit . daß der Plan unserer Feinde . Deutschland aus -

zuhungern , vereitelt ist ; sie gewährleistet uns eine aus -
reichende Broternährung bis zur neuen Ernte ; sie macht unser
Land auch in diesem wirtschaftlichen Kampfe unbesieglich .

Die unbedingt notwendige genaue und zuverlässige Ausführung
der Bundesratsverordnung wird an die Staats - und Kommunal -
behörden , insbesondere auch an die bewährten Organe unserer
Selbstverwaltung große Anforderungen stellen . Wir hegen das
Vertrauen zu den Behörden aller Verwaltungen und zu jedem ein -
zelnen Beamten , daß sie sich , auch soweit sie nicht vermöge ihres
Amtes zur Mitwirkung berufen sind , mit allen Kräften für die

Durchführung der großen Aufgabe einsetzen und der Bevölkerung
mit Rot und Tat zur Seite stehen werden . Der willigen Mitarbeit
aller Kreise unseres Volkes und seiner wirtschaftlichen Organi -
sationen sind wir gewiß . Jeder einzelne wird sich vor Augen halten ,
daß die gewissenhafteste Befolgung der Anordnungen über die An -

gäbe seiner Vorräte , über das unbedingte Unterlassen jeder Ver -

sütterung von Brotgetreide usw . eine ernste und bcilige Pflicht
gegen das Vaterland ist , deren Verletzung ihm — ganz abgesehen
von der ehrenrührigen Gefängnisstrafe — eine schwere sittliche
Schuld aufbürden würde . Demgegenüber muß jede Rücksicht auf
Lebensgewohnheiten und persönliche Interessen zurückstehen .

Der vaterländische Geist und der feste Wille zum
Siege , die sich in unserem Volke in dieser gewalligen Zeit in so
erhebender Größe offenbaren , geben uns die Gewißheit , daß jeder
Mann und jede Frau im engeren und weiteren Vaterlandc auch
hier gern und opferfreudig ihre Schuldigkeit tun werden . Wie
unsere todesmutigen Truppen draußen auf der Wahlstatt , so wollen
und werden auch wir Daheimgeblicbenen zu unserem Teil den
großen Kampf um des Reiches Bestand und Ehre siegreich
durchbalten .

Berlin , den 26 . Januar 1916 .
Das Staatsministcrium .

von Bethmanu Hollweg . Delbrück , von Tirpitz . Beseler .
von Breitellbach . Sndow . von Trott zu Solz . Frbr . von Schorlemer .
Lentze . von Loebell . Kühn , von Jagow . Wild von Hohcllborn .

verbot öes Mehlverkaufs .
Verlin , 26 . Januar . iW . T. B. ) Die soeben vom Bundesrat

beschlossene Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot -
gctmde und Mehl enthält eine Lestimmung . die schon morgen in

Kraft tritt und besondere Beachtung verdient . Es ist nämlich in
der Zeit vom Beginn des 26 . Januar bis zum Ablauf des 31 . Ja¬

nuar 1915 die Abgabe von Weizen - , Rosigen - , Haser - und Gersten�
mehl im geschäftlichen Verkehr verboten . Ein Zuwiderhandeln
gegen dieses Verbot ist unter hohe Strafe gestellt .

Nicht verboten sind nur Lieferungen an Behörden , öffentliche
und gemeinnützige Anstalten , Händler , Bäcker und Konditoren .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der franzosische Tagesbericht .

Paris , 23 . Januar . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e -

richt von gestern 8 Uhr nachmittags . Im Gebiet

voll Nieuport - Lombartzyde bereitete der Feind
durch heftige Beschießung der von uns eroberten neuen

Stellung einen Angriff vor , den er nicht ausführen konnte ,
denil unsere Artillerie zerstreute die Infanterie -
ansammlungen , welche mit aufgepflanztem Bajonett sich

zum Sturm anschickten . Um Zpern Artillerie¬

kämpf c von veränderlicher Intensität . Bei B u t o i r e

nahe Vor melleL zwang unsere Artillerie den Feind ,
einen vorgeschobenen Schützengraben zu rämnen . Im Aisnetal

zerstörten oder brachten unsere Batterien mehrere deutsche

Geschütze zum Schweigen , zwangen feindliche Flieger , Kehrt zu
machen , zerstörten Schanzarbeiten bei S o u p i r und Heurtebise .
Bei Berry - au - Bac , Höhe 108 , eroberte unsere Infanterie
einen Schützengraben . Zwischen A i s n e und A r g o n n e n

in den Abschnitten Prunay , Souain , Perthes , Beau

Scjour , Massiges , nördlich Ville - sur - Tourbe unterhält unsere
Artillerie andauernd wirksames Feuer auf die feindlichen
Schanzarbeiten . In den Argonnen . im Gebiet Saint

Hubert und Fontaine - Madame dauert der In -
fanteriekampf in einem Stück vorgeschobenen Schützengrabens
fort , welcher mehrere Male gewonnen und verloren und

endlich seit 48 Stunden wiedererobert worden ist . Zwischen
Maas und V o g e s e n verhinderte dichter Nebel alle Ope -
rationen . Im Elsaß im Gebiete des Hartmannsweiler -
kopfes rückten wir auf unserer Rechten vor trotz äußerster
Schwierigkeiten , welche das Gelände bietet . Bei Stein »

dach hatte der Feind durch einen Angriff , welcher von Usfholz
ausging und durch heftige Beschießung borbereitet war . einen

unserer Schützengräben eingenommen , der aber in heftigem
Gegenangriff wiedererobert wurde .

Paris , 25 . Januar . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t

von gestern 11 Uhr abends . Heftige Beschießung des

Gebietes nördlich Z i l l e b e k c durch die Deutschen . Leb -

hastes Geivehrfeuer bei Schloß H e r e n b a g. Kein

Jnsauterieangriff . Einige Granaten fielen auf Ar ras . Ge -

wehrfeuer nördlich der Stadt . Jin Gebiet von Albert schleuderte
der Feind zahlreiche Bomben auf Roissellc , aber unsere Artillerie

zwang ihn , das Feuer einzustellen . Ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer
bei C a r n o y. In den Argonnen nahmen die Kämpfe
im Gebiet von Four de Paris ein Ende . Wir behaupteten
alle unsere Stellungen außer fünfzig Meter Schützengraben ,
welche vom Feinde durch große Bomben zerstört waren . Im
Elsaß dauerte heute der Kampf in dem Gebiet von Usfholz
und des Hartmannsweilerkopfes an , wo wir längs der von

den Deutschen errichteten Drahtverhaue stehen .

Luftangriff auf Vünkirchen .
Paris , 2ö . Januar . ( D 11. ) Der , M a t i n *

veröffentlicht

Einzelheiten über die Beschießung von Dünkirchen . Danach waren

mittags sechs deutsch « Flugzeuge über der Stadt erschienen .
Sofort sei Sturm geläutet worden und die weiße und blaue Fahne
auf dem Rathause gehißt . Die Geschütze hätten ein Granatfeuer er -

öffnet , jedoch seien die Flugzeuge nicht getroffen worden . Sie
hätten Bomben ouS 3000 Meter auf Stadt und Umgebung ge -
worfen . Insgesamt hätte es 9 Tote und 16 Verwundete

gegeben . Der „ Matin " berichtet selbstverständlich auch , daß die
Boinbcn ausgesprochen auf Hospitäler sowie die Konsulate der Ver »
einigten Siaaien , Uruguay und Norwegen gesollen seien , wodurch

Krankenwärter und alle Frauen , auch der amerikanische Konsul ver «

wundet worden find .
«

London , 28 . Januar . sW. T. B. ) Meldung des Reuter -

s ch e n BureauS . Die Admiralität bestätigt den deutschen

Luftnngrisf auf Dünkirchen und sagt : Es ist kein be -

soliderer Schaden angerichtet worden ; eine Bombe fiel vor das

amerikanische Konsulat und zertrümmerte alle Fenster und

Möbel .

Aufammensioß zwischen englischen
unü öeutschen ßliegern .

London , 26. Januar . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Admiralität teilt mit : Zwei britische Flieger
haben am Sonnabend Zeebrügge besucht . Bei einem vorhe : -

gehenden Aufklärungsfluge wurde ein Flieger von sieben
deutschen Flugzeugen umzingelt , entkam ober , wenn

auch leicht verwundet , setzte seinen Flug fort und löste seine Aufgabe .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die amtliche Petersburger Meldung .
Petersburg , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Bericht des

Großen General st abes : Auf dem rechten Ufer der

unteren Weichsel fanden am 23 . Januar unbedeutende Zu -
sammenstöße an der Front von dem Marktflecken Nadzanowo
bis zum Fluß hin statt . Auf dem linken Weichselufcr
herrschte verhältnismäßige Ruhe außer in der Gegend von

B o r z p ni o w und Gunimi . wo die Deutschen sich bald durch

offenen Angriff , bald mit der Sappe unseren Stellungen zu
nähern versuchten . Sie wurden aber durch unser Feuer auf -

gehalten und gezwungen , sich unter Verlusten zurückzuziehen . In
G a l i z i e n an der Front von Jasliska bis südöstlich der

Eisenbahn Ujgorod —Sambor nahmen die Oesterrcicher am

22 . und 23 . Januar die Offensive auf , die besonders in der

Gegend von Jasliska hefttg war , wo der Feind unsere Stel -

lungen mit Artillerie beschoß und Abteilungen , die mehr als

eine Division Infanterie betrugen , mit Unterstützung von

Artillerie in Tätigkeit setzte . Dennoch fügte unser Feuer dem

Feinde große Verluste zu und hielt sein Vorrücken auf . In
der B u k o w i n a , an der Grenze bei Waleputna . 20 Werit

westlich Kimpolung , standen unsere Vorposten während des

ganzen Tages im Kampfe mit der österreichischen Artillerie .

wieüer eine zerstörte Legenüe .
Hannover , 26 . Januar . <W. T. B. ) Dem . Hannoverschen

Kurier ' geht aus ficherer Quelle die folgende Nachricht zu : . Die im

Hannoverschen Kurier ' enthaltene Schilderung der Gefangennahme
des Gouverneurs von Warschau durch Teile des ersten Hannover -
schen Dragoner - Regiments ist Nr . 9 zutreffend .

Andere Truppen , weder deutsche »och österreichische , waren hier -
bei nicht zur Stelle . Der angebliche k. und k. österreichisch - ungarische
Landsturmfeldwebel B o k i n g e r , der den Baron v. Korff aus dem

Kraftwagen geholt haben will , ist bereits als Schwindler
entlarvt loorden . '

Die meisten Berliner Blätter hoben die erdichteten Heldentaten
des k. k. Landsturmfeldwebels ihren Lesern in oller epischen Breite
serviert . UnS erschien jene . Geschichte ' von vornherein so aben¬
teuerlich , daß wir auf ihre Wiedergabe Verzichteren .

Der Krieg und öie Kolonien .

Cmpsinüliche Schlappe öer Englänüer m

Süöwestafrika .
Berlin , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Schwere Nieder¬

lage der Engläuder in Südwestafrika . Eine

amtliche Meldung des Gouverneurs vonDeutsch -

Südwestafrika bestätigt die Niederlage der Engländer
bei S a n d f o n t e i n am 25 . September v. I . Danach

Eine Zahrt mit hinöernissen .
Ii .

M l a w a. 18. Januar .

In der Stadt Mlawa wohnen fast nur Juden , ungefähr 19 90! ) ;
in dem zu Mlawa gehörenden ländlichen Gebiet leben ziemlich
genau so viele , beinahe ausnahmslos in der Landwirtschaft tätige
Polen . Zwischen ihnen nnd den Juden bestebr ein feindseliges Ver -

hältnis . Jeder gesellschaftliche Verkehr zwischen ihnen ist streng
verpönt . Zwei Weltanfchauungeu stoßen hier schroff aufeinander .
Ter Jude , ob orthodox oder modern , findet in der mosaischen
Religion das Ausdrucksmitiel seiner Rassenzugehörigkeit ; der Pole
identifiziert seine nationalen Bestrebungen mit seinem Glauben .
Polentum und Katholizismus ist ihm ein und dasselbe ! Dieser
Gegensatz bildet aber nur den Untergrund . Der Pole haßt den
Juden als Eindringling in sein heiliges Land und als Wirtschaft -
lichcn Ausbeuter . Vielfach sind die geschäftlich weniger regsamen
Polen bei Juden verschuldet . An bestimmten Zahltagen kommen
die Polen in großer Menge nach Mlalva , um dem Gläubiger die

fälligen Zinsen aus den Tffch zu legen . Mlawa , so ärmlich es aus -

sieht , soll nicht wenige wohlhabende Juden zählen . Wie ich hörte ,
gibt eS hier jüdische Händler , die ein Zimmer im Hinterhaus be -

wohnen , aber doch schon ein Vermögen von 39 - bis 49 999 M. zu -
sammcngebracht haben .

llnreinlichkeit und Bedürfnislosigkeit sind wohl die unan -

genehmsten Eigenschaften dieser Juden . Ich sage dieser Juden ,
denn ' auch in anderer Beziehung bestebt zwischen ihnen und den

fcistigen , protzigen Bourgeoisjuden mit Scheinkultur ein gcwalriger
Unterschied . In Mlawa ficht man Persönlichkeiten , lange und

hagere Gestalten , keine Dickbäuche , keine schwammigen Gesichter .
dazur aber viele Charakterköpse . Wenn man durch die Stadt
wandelt , könnte man glauben , die Bibel sei lebendig geworden und
die Patriarchen hätten sich in Mlawa versammelt . Fast alle Juden
sprechen deutsch , polnisch und russisch . Dazu wird das Hebräische
sehr gepflegt . Moderne Juden sind wohl kaum zu finden ; man ist

religiös orthodox . Allerdings ist für viele junge Juden der RituS

überwiegend doch nur Formsache , auf ihre ftecheitliche Gesinnung
übt ihr Glaube keinen Einslutz aus . Im Hause unseres Quartier -

aevers . eines Großkaufmanns mit fünf erwachsenen Kindern , sah
;ct> eine umsangreickie Bibliothek ; sie enthielt philosophische , Volks -

wirtschaftliche und literarische Werke aller Richtungen , auch die

revolutionäre Literatur >oar vertreten . Heber die Stellung der

Frauen wäre mitzuteilen , daß uneheliche Mütter selten sind . Aech -

tung in der Gemeinde und Verbannung aus der Familie würden

sie treffen . Wenn eine Jüdin heiratet , werden ihr nach ritueller

Vorsckrist die Haare abgeschnitten und sie trägt fortan eine Perücke .

den „Scheitel " . — Wie überall sind die Juden auch hier intelligent
und fleißig : in Mlawa speziell ehrlich dazu . Wenigstens machte ich

einige Beobachtungen nacki dieser Richtung . Wir besuchten eine

Teestube ; das GlaS Tee kostet 19 Pf . , die übliche Pf . ohne

Kreiöaufjchlag . Jemantz jchenkte einem Kinde eine Tajel Schokolade

und wollie dafür der Wirtin 69 Pf . bezahlen . Die Frau sträubte
sich , das Geld zu nehmen ; es sei zu viel . In einer anderen Tee -
stube wiederholte sich der Vorgang . Wir hatten mehrere Tafeln
Schokolade aus dem Vorrat der Wirtin verteilt . Sie jammerte
über die hohe Zeche , die wir zu bezahlen hatten , 3 M. waren es !
In einer anderen Wirtschaft kostete eine ganze Pfanne Kartoffel -
plinsen nur 29 Pf . — offenbar sind die Leute hier noch nicht darauf
gekommen , möglichst hohe Kriegspreise zu nehmen . — Die Juden
bilden keine einheitliche soziale Schicht ; Reichtum und Armut stehen
sich gegenüber . Neben Familien , die 12 Zimmer bewohnen , gibt
es andere , die mit den Kindern in einem Raum hausen , der zugleich
auch noch Küche und Werkstatt ist . Manche Familien können sich
alle rituellen Delikatessen leisten , andere müssen mit 19 M. wöchcnt -
lich alles bestreiten . Dabei ist die Miete sehr teuer . Die ärmeren

Juden essen in der Woche einmal Fleisch , die Wohlhabenderen
zweimal , die Reichen täglich . Das Pfund Fleisch kostet jetzt 39 bis
36 Pf . , in Friedenszeiten noch weniger . Die Hauptnahrung der

ärmeren Juden besteht aus Kartoffeln , Brot , Reis und Milch
( Friedenspreis 19 Pf. ) . Selbst antisemitisch gesinnte Deutsche

sprachen mir ihr Erstaunen über die Kultur unter der schmutzigen

Hülle dieser Juden aus .
D ü w e l l, Kriegsberichterstatter .

Reise zur Zront in Rusflsch - polen .
Von Hugo Schulz - Wtcn .

Ich komme soeben von einer längeren Fahrt zur Front in

Russtsch - Polen zurück und der vornehmlichste Eindruck , der in mir

haften blieb , ist der , daß bis in die kleinsten Verrichtungen des Nach¬

schubdienstes die verbündeten österreichisch - ungarische » und reichs -

deutschen Truppen einmütig und einverständlich zusammenwirken .
Ich hatte Gelegenheit , dieses Zusammenwirken auf meinen mannig -

fachen Kreuz - und Queriahrten aus eigener Anschauung kennen zu

lernen . Schon in den Etappenräumen konnte ich zu der Ucber -

zeugung gelangen , daß die Organisation der Truppenverpflegung ,
die in jeder einzelnen Phase des Krieges immer neue schwierige

Probleme stellt , mit anerkennenswerter Gewissenhaftigkeit und Ilm -

ficht geleitet wird , ja daß sie in den nahezu sechs Monaten , die fett

Beginn des Krieges verflossen sind , sehr erkennbare Fortschritte
gemacht hat , und nun nicht nur alle Reibungen zu überwinden

versteht , wie sie sich in dem Hin und Her dieses Krieges von iefigt

ergeben , sondern nun auch auf einer Höhe steht , wie fie höher wohl

kauni denkbar ist . Daß sie nun ihren Zweck auch tatsächlich vollauf

erfüllt , konnte ich nicht nur selbst schließen , sondern ich erfuhr eS

auch an der Front selbst , aus völlig unbeeinflußten Auslagen von

unzähligen Soldaten , die sich höchstens darüber beschwerten , daß

die Kost etwas eintönig sei . Mit Freude konnte ich wahrnehmen ,

daß die im Kampfe stehenden Truvpen zureichend mit Winter -

fachen versehen sind , und daß die Vorsorgen hierfür in mancber

Hinsicht bei uns sogar besser sind als bei den gewiß in vielen Be -

zichungen vorbildlichen deutschen Truppen , die h SB. bisher in den

Unterständen noeb keine Lesen haben , während die Hohlenwohnun -
gen , in denen unsere Soldaten Hausen , durchweg geheizt sind . Er -

sreulich ist auch , daß das Aussehen der Truvpen besser ist als ich es

vor 2 Monaten am « an festzustellen oermochte . Der Grund hierfür ,

daß seither die Angewöhnung der Soldaten an die Lebensweise
des Krieges sehr fortgeschritten ist , und daß ja überdies der Stel -

lungskrieg eine gewisse Möglichkeit schafft , die Nachwirkung schwerer
Marschstrapazen rasch zu beseitigen . Wie die physische , so ist auch
die moralische Kraft unserer Mairnschasten völlig ungebrochen , und
ich fand überall in den « chübengräben eine erstaunliche Angriise -
lust , die alle früheren Voraussagen über eine erschlaffende Wirkung
des Verweilens in festen Stellungen hinfällig macht . Gelviß er -
sehnt jeder einzelne Soldat den Frieden , und keiner ist , der sich
das offen zu bekennen scheute , aber diese Friedenswünsche sind keine
Hemmung , soi ' dern geradezu eine Tricbskraft der Siegeübegciste -
rung unserer Soldalen , da sie alle Kämpferinstinkle enticsselt und
zu heüieichafter Ausopferung steigern . Aus allen Außerunacn .
die ich namentlich von Reserucmännern zu hören bekam , klang ein
leidenschaftlicher Wille zum Siege heraus , der mir die Gewähr bot ,
daß die moralischen Kraftquellen unserer Völker in Waflen un -
versieglich sind , ein Beweis dafür ist übrigens auch die Tatsache .
daß der �Wetteifer der Soldaten , sich hervorzutun , in keiner Weise
nachgelassen hat , sich vielmehr täglich in oft überraschend kühnen
Unternehmungen Einzelner zeigt .

Wie richtig meine Beobachtungen sind , konnte ich an zahllosen
Einzelfällen feststellen . An einem sehr weit nach Norden vor -
geschobenen Punkt unserer Front besuchte ich unsere Stellungen .
Die Soldaten haben sich dort in der Reservestellung hinter den
Schützengräben eine förmliche Stadt aus Erde mit zahllosen Hütten
erbaut . Es gibt da « traßen , Plätze , Brücken und förmliche Park¬
anlagen mitten im Nadelwald . Ich ' machte dann einen Spaziergang
durch die Schützengräben und gelangte dabei an eine weit vor -

geschobene Stellung , die nur 189 Schritte von der feindlichen «tel -

lung entfernt ist . Der Kampf hatte an diesem Tag - den Charakter
eines schwachen Geplänkels . Zeitweilig löste sich ein Kanonenschuß .
und hier und da ging wie von selbst ein Gewebr los . nur die ichwcre
russische Artillerie ließ in regelmäßigen Zeitabständen « ne �. age
erdröhnen , um sich aus einen bestimmten Punkt etnzuichietzen . wo

sich übrigens bei uns weder ein Geschütz noch ein Mann benndet .

Aber die Russen vermuten an jener Stelle , Gott weth auf Grün o

welcher falschen Schlüsse , unsere Geschütze und schössen wie descyeit

darauf los . Um die russische Stellung ganz nahe zu sehen , begab

ich mich unter Führung eines Hauptmanne . � mich vorher Pflicht .

gemäß auf die Gefahr , in die ich mich unter Umstanden begeben
konnte , aufmerksam gemacht hatte , in das BorselbknS zu emem

Häuschen , wo sich eine Feldwache eingenistet öattc . Währertd toctuge
stunden vorher ein Zugführer aus dieftm Wege einen « chuß m

die Lunge erhalten hatte , hatten die ru,stschen « charnchutzen diesmal

die Gnade , mich zu übersehen , und nur mem Ueberrock erhielt etne

tödliche Wunde — durch den Stacheldraht .

Ucber alles ivas ich auf meiner Fabrt an tnterenauten Bildern

gesehen habe , sowie über ineine Eiiidrückc in den Städten Petrikau

und Lodz folgen ausführliche Berichle .



sind in dem Gefecht unter Führung des Oberstleutnants von

Heydebreck drei englische Sch w adr onen von

unseren Trupven vernichtet worden . 15 Offiziere , darunter ihr
Führer Oberst Grant , und 200 Mann wurden gefangen und

zwei Geschütze erbeutet . Verluste auf unserer Seite : 2 Offiziere
und 12 Mann gefallen , 25 Mann verwundet . Nach der amt -

lichen englischen Berichterstattung auS Pretoria von An -

fang Oktober waren demgegenüber die Verluste der vereinigten
Engländer und Südafrikaner auf nur 15 Tote , 41 Verwundete ,

7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben worden .

Der türkische Krieg .
Türkische Darstellung öer Lage im Kaukasus .

Konstsntinopel , 24 . Januar . ( LZ. T. B. ) Ja einer B e s p r e ch u n g der

militärischen Lage im Kaukasus stellt , T a n i n * fest .

datz die russischen CommuniqsS falsch oder übertrieben gewesen seien .

Der Versuch der Russen , den linken Flügel der türkischen Armee in

der Gegend östlich von Olty zu umgehen , sei vor der außerordentlichen

Tapferkeit der türkischen Truppen gescheitert . Diese hätten den

Boden , den sie auf russischem Gebiet besetzten , nicht aufgegeben .
Sie hätten nur aus taktischen Gründen einige Punkte ohne irgend -
welche Bedeutung verlassen . Die russischen Verluste seit Beginn des

FcldziigeS seien mehr als doppelt so groß wie die türkischen . Der

Gesundheitszustand und die Ordnung in der türkischen Armee seien

vorzüglich .

RuPsche Gefangene in /lnatolien .
Koustantinopel , 25 . Januar . ( W. T. B. ) AuS Ersingjan in

Anatolien wird gemeldet , daß dort ein Zug russischer Gefangener ,

bestehend aus 32 Offizieren und 2400 Mann , eingetroffen sei . Nach

ihren Aussagen haben die kürzlich nach dem KaukaiuS gebrachten
Truppen aus Turkestan in der letzten Zeit so schwere Verluste erlitten ,

datz zahlreiche Kompagnien nur noch 20 Mann stark sind .

Kanadische Kavallerie für �legppten .
London , 25 . Januar . ( SB. T. ffl. ) Die . TimeS " melden aus

Toronto : In Westkanada werden Reiterregimenter
gebildet , die zusammen mit der britischen und australischen Kavallerie
in Aegypten Dienst tun sollen .

Der heilige Krieg in Marokko .
Aonstantinopel , 24 . Januar . » T a s wir - i - E fki ar "

veröffentlicht von dem marokkanischen Häuptling
Abdul M a l i k einen dritten Brief , der aus Casablanca
( arabisch : Tur - ul - Bdda ) hier eingetroffen ist . In dem vom
26 . Muharrcm ( 14. Dezember ) datierten Brief schreibt Abdul

Malik , der sich Emir von Marokko unterzeichnet , es sei ihm
nach fünfzehntägigem Kampfe gelungen , Fez c i n z u -

nehmen . Die Bevölkerung habe die marokkanischen

ftriccjer mit großer Begeisterung und lebhafter Rührung
cmpiangen . Die Moscheen seien mit Gläubigen gefüllt ge¬
wesen , die Dankgebete verrichteten . Die Franzosen hätten
versucht , auf der Flucht die Lebensmittel und Munitions -

depots zu verbrennen , ivas ihnen aber nicht gelungen sei .
Den Marokkanern sei reiche Beute in die Hände gefallen .
Obwohl sie gegen die Franzosen in der Ebene zu kämpfen
gehabt hätten , seien ihre Verluste unbedeutend gewesen ,
während die Franzosen 3500 Mann an Toten und Ge -

saugenen sowie zahlreiche Vcrivundete verloren hätten .
Unter dem erbeuteten Kriegsmaterial hätten sich mehrere
Maschinengewehre und neun Geschütze , darunter drei große
mü beträchtlichem Kaliber , alle in kriegstüchtigem Zustande ,
außerdem eine Menge Waffen und zwei Sanitätsabreilungen
befunden . Die Bevölkerung der wiedereroberlen Gebiete
schließe sich den unter Abdul Malik kämpfenden Streitkräften
an . Nach der Einnahme von Fez habe in der großen Moschee
mir großem Gepränge die Verlesung des Fctwas stattgefunden ,
in dem namens deS Sultans und des Khalifen der Heilige
Krieg verkündet wird . Abdul Malik habe eine begeisterte An -

spräche gehalren , in der er sagte , da der Khalif den Heiligen
Krieg verkündet habe , hätten alle Gläubigen die Pflicht , daran

teilzunehmen . Die Marokkaner sollten kämpfen , um ihr Land

den Franzosen wieder zu entreißen , die sich dessen ungerechter -
weise bemächtigt hätten .

vom süöafrikanischen Kriegs -
schauplatze .

Neues Gefecht mit Nlaritz .
Pretoria , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Das R euler sch e Bureau

meldet amtlich : Ter Feind hat mit 1206 Mann und 4 Kanonen
unter dem Befehl der Kommandanten Kemp und Maritz einen An -
griff auf U p i n g t o n unternommen . Er wurde zurückgeschlagen
und ließ 12 Tote , 33 Verwundete und S3 Gefangene zurück . Die
Engländer hatten 3 Tote und 22 Verwundete .

Die wirren in Portugal .
London , 23 . Januar . Das Rcutorsche Bureau meldet

aus Vigo von gestern : Reisende aus Portugal versichern ,
daß die 2 ag e ungewöhnlich ernst sei. Dreihundert
Ossiziere hätten den Degen abgegeben zum Zeichen
ihrer Solidarität mit dem Aufftande . Sie beschuldigten die
Kameraden und weigerten sich , die Kaserne zu verlassen , wo

sie sich als in Arrest beffndlich betrachtetet ! . Es geschehe dies
als Protest gegen den K r i e g s m i n i st c r , der früher
Monarchist gewesen und jetzt zur republikanischen Partei über -

gegangen sei .

Während des Ministerrates erklärte der Kriegs -
minister , er sei cntschloffen , zurückzutreten .

Gm franzö' jifch -japanijches Ginvernehmen .
Laut Munilung der . I ap a n . Tim e » -

. des offiziellen
Organs der japanischen Regieiung , nähern sich die Verhandlungen
der japanischen Regierung mit der sranzöfiichen zwecks Erweiterung
des bcstebrnden Vertrages über den Handel und die Schiffahrt ihrem
Abjckilutz .

Tie Erweiterung dieses Vertrages war ichon im Jahre 1912

angeregt worden , aber da , » als kamen die Verhandlungen nicht zum
Abs- Illutz . Die stanüösisck - e Regierung fürchtete , daß weitere Ver¬
günstigungen an Japan dessen Stellung in Jndio - China
stärken und damit die Interessen Frankreicks im fernen Osten be -
cimrächtigen würden . Jetzt jedoch spricht der japanische OsfiziosuS

die Ue bcrzeugung aus . die Verhandlungen mit Frankreich würden in
Anbeirachr der . veränderten Sachlage ' zu einem ( für Japan ! ) günstigen
Abschluß gelangen .

'

Die französische Partei unü üie Kriegs - �
lieferanten .

Wie wir schon kurz berichteten , befaßte sich in einer ihrer

letzten Sitzungen die sozialistische Fraktion der französischen
Deputiertenkammer mit den Kriegslieferanten . Der

Fraktion lagen , wie die . Humanitö " mitteilt , Tatsachen vor ,
die darauf schließen ließen , daß , während die Nation für die

Verteidigung des Vaterlandes Gut und Blut opfere , die

Herren Kriegslieferanten und besonders die Zwischenhändler ,
die Gelegenheit zu ihrer Bereicherung ausnutzten . Man war

der Ansicht , daß es nur ein Mittel gäbe solchen skandalösen
Spekulationen vorzubeugen : sie in das vollste Licht der

Oeffentlichkeit zu stellen . Plötzliche und unrechtmäßige Be -

reicherung zu Kriegszeiten habe es immer gegeben , aber

die Gegenwart unterscheide sich denn doch zu ihrem Vorteil

von den vergangenen Zeiten , insofern heute solche Fälle nicht

mehr im Dunkeln liegen , sonderil durch die Organe der öffent -
lichen Meinung kritisiert und verdammt werden könnten . Vor

allen Dingen sei die Erfüllung dieser eminent patriotischen

Pflicht die Aufgabe der sozialistischen Partei . Die Fraktion
beschloß deshalb einmütig , durch ihren Sekretär , den Genossen
Hubert Rouger , folgendes Schreiben an den Kriegsminiftcr
Millerand zu richten :

. Herr Kriegsminister ! Der sozialistischen Kammerstaktion
wurde in ihrer heutigen Sitzung eine Anzahl Tatsachen über

HeereSlieferungen vorgelegt , durch die die Fraktion peinlich über -

roschl wurde . Diese Vorkommnisse sollen der Heereskommission
durch deren sozialistische Mitglieder unterbreitet werden .

Die Fraktion hat einstimmig beschlossen , an Sie� das Ersuchen

zu richten , im . StaalSanzeiger ' ( Journal Offiziel ) die vollständige
Liste der KriegSlieferanlen zu veröffentlichen mit ge -
nauer Angabe der Adressen , des Berufs der Lieferanten , dem
Nachweis der beteiligten Fabriken . Werkstätten usw . . sowie mit
einer Nebersicht über Art und Umfang der dem Einzelnen ander -
trauten Lieferungen .

Ich wäre Ihnen verbunden , Herr Minister , wenn Sie mich
benachrichtigen wollten , welche Folge Sie diesem Ersuchen geben
wollten .

Hochachtungsvoll Hubert Rouger , Sekretär .

Jetzt habe , schließt die „ Humanits " ihre Mitteilung , Herr
Millerand , der Kriegsminister , das Wort .

Der gestörte Durgfrieöen in Zrankreich .
Die . Humanitb ' klagt jetzt fast täglich über die Rücksichtslosigkeit ,

womit die Parteien der politischen Realtion die Parole der „ union
sacree " . der heiligen Einigkeit , wie Biviani die Einstellung aller

inneren politischen Kämpfe pathetisch genannt hat , verletzen . Daß
die französischen Arbeiter nicht nur auf dem politischen Gebiet im

Zeichen des Burgfriedens benachteiligt werden , geht aus dem Be -

richt über die am 13. d. MlS . abgehaltene Generalversammlung der

Mechaniker - Union hervor . Die Tätigkeit der Gewerkschaft ist

natürlich durch die UnterstützungSaklion stark in Anspruch genommen .
Die Familien der Mobilisierten haben 22 503 Fr . erhallen . In den

ersten drei KriegSmonalen wurden gegen 3333 Fr . an Arbeits -

lose ausgezahlt . Seither hat die ArbeitSlosiglcit stark

abgenommen . — Von einer Beitragserhöhung wurde abgesehen , eS
bleibt bei freiwilligen Sammlungen für den IlnlerstützuiigsfondS .
Die Verlustliste der Union ist bisher nicht groß : 7 Tote , 35 Per -

wundete , 5 Verschwundene , 12 Gefangene . Bezeichnend ist , daß das

GowerkschaftSorgan nur die Liste der Toten veröffent -

licht hat . Der Grund liegt im Verhalten der - Unter -

n e h m e r f ch a f t , das befürchlen läßt , daß die Bekanntgabe der
anderen Namen zur Anlegung einer schwarzen Liste
dienen könnte . — Die Diskussion brachte Klagen von ollen Seiten
über die Ausbeutung und die Unterdrückung durch die Unternehmer ,
deren mächtigste , im berüchtigten Cornite des Forges ( Hütteniomitee )
vereinigten , jetzt eine autzerordentliche Macht in den Händen haben

Gine Üeutfchfreunöliche Kundgebung
in Sofia .

Prag , 25. Januar . ( 23. T. B. ) Das heutige MittagSblatt des

sozialdemokratischen . Pravo Lidu " veröffentlicht einen telegraphischen
Bericht auS Sofia vom 24. , wonach dort unter dem Vorsitze
K i r k o f f s eine große Volksversammlung stattfand . an

welcher über 5333 Personen teilnahmen . Begeistert begrüßt , sprach
der deutsche sozialdemokratische Publizist P a r v u s gegen den Za -
rismuS . Die Versammlung war vollkommen mir dem Standpunlte
der deutschen Sozialdemokratie einverstanden . Die von
den Rednern zum Ausdruck gelangte Anschauung , mit der sich die

Versammlung einverstanden erklälte , ging dahin , daß Deutsch -
land für die europäische de ni akratische Sache

kämpfe und daß ein deutscher Sieg die

einzige Garantie für die Selbständigkeit
und nationale EntWickelung der Balkan st aaten

sei . Die Versammlung sprach sich weiter für den An -

schluß der Balkanstaaten an die Zentralmächte sowie sür die

Selbständigkeit und Freiheit der Ukrainer , der Polen
und der Bewohner des Kaukasus aus .

( Anm . d. Red . K r i k o f f ist der Führer der sog . engen Sozia -

listen Bulgariens ; P a r v u ö der bekannte russische Schriststcller ,
der wegen seiner sozialdemokratischen Betätigung seinerzeit aus ver -

schiedenen deutschen Städten ausgewiesen wurde . /

Chopin und die Russen .
Berlin , 25 . Januar . ( S . T. B. ) Das amtliche Petersburger

Nachrichlenbureau brachte folgende Akeldmtg , die ihren Weg auch in

neutrale Blätter gefunden hat :

„ In der Kircke zu Brocktoff ( soll heißen Brockow bei

Sochaczew ) , dem Taufort des Komponisten Chopin , sollen die

Deutschen eine dort befindliche Bronzetafel entfernt

haben , die an dies Ereignis erinnerte . Ferner beschuldigt man

sie . die alte latholische Kirche angesteckt zu haben . '
Diese ganze Nachricht ist zweifellos zu dem Zwecke erfunden .

die polnische Bevölkerung gegen die deutschen Soldaten oufzu «

stacheln . Die neuere Chopinliteratur nennt keine Bronzetafel in

der Kirche in Brochow , berichtet aber wohl von einem eisernen

Obekislen , der 1894 unter unfreundlichem Verhallen ruifisÄer Be -

Hörde » dem Komponisten in dessen bei Brochow belegenen Geburl - S-

ort Mola Zelazowa errichtet wurde .

Die obenerwähnte russische Lügenmeldung in Verbindung mit

dem liebevollen von Delcasis und Grey eingegebenen Jntereffe für ,

polnische Denkmäler hat gerade in diesem Sonderfalle einen merk -

würdigen Beigeschmack . Begrüßt doch Chopin in seinem Tagebuch
die 1831 in Warschau einrückenden Russen als Barbaren .
vor denen weder Haus noch Kirche , weder wehrlose Frauen , noch
selbst Tote in den Gräbern sicher seien . Empört ruft er auS : „ O
Gott , wartest Du noch ? Ist das Maß der Moskowiter Morde noch
nicht voll und reif für Deine Rache ' ! Oder bist Du gar selbst ein
Moskowiter ? '

Kriegsbekanntmachungen .
Regelung des Bedarfs an Wolle .

Amtlich . Berlin » 25 . Januar . ( W. T. B. ) Das königlich
preußische Kriegsministerium Berlin hat der V e r e > n > -

gung des Wollhandels , Leipzig , Fleifckierplatz U den . Absatz
aller Arten Kämmlinge , Wollabfälle und untergeordneter Woll -

sorten , die sich nicht zur Herstellung von Militärtuchen und Ersatz -
kammgarnstofsen eignen , übertragen , mit der Maßgabe , daß diese
Wollen nur an solche Fabrikanten abgegeben iverden dürfen , die den

Nachweis führen , daß sie die angeforderten Mengen nur zur Auo -

führnng von Heeresausträgen benötigen . Diese Mengen dürfen
den Bedarf für den jeweiligen Heeresauftrag nicht übcrftdgcji . -

Die Festsetzung der Verkaufspreise erfolgt durch eine vom Kriegs ? ,
Ministerium ernannte Kommission von sachverständigen mit un -

parteiischem Ohmann . Die . gesamte Tätigkeit der . Vereinigung des - '

Wollhandels und der SchätzungSkommission untersteht , abgesehen -

von der Ueberwachung durch die Handelskammer in Leipzig , einem

Kommissar des königlich preußischen Kriegsministeriums .

Briefe an Zivilgcfangene in Rutzland .
Berlin , 23 . Januar . ( W. T. B. > Nach einer Erklärung ber

russischen Regierung ist den in Rußland internierten deutschen

Zivilgefängenen nunmehr der Briefverkehr durch Ver -

mittlung des KriegSgefangenenbureaus beim russischen Roten Kreuz
in St . Petersburg gestattet . — ES empfiehlt sich, Briefe für inter -
nierte Deutsche in Rußland unter folgender Adresse zur Post ziz
geben : la societe de la croix rouge russe . - ( buroau central ,
de renseignernents sur les prisonniers de guerroj i Petrograd
sür den deutschen Kriegsgefangenen - - - in möglichst genauer
Adresie ) ' . — Vorstehendes bezieht sich nicht auf die Korrespondenz
mit den deutschen Kriegsgefangenen in Rußland , für die die be -
kannten besonderen Bestimmungen bestehen .

politische Ueberflcht .
Wieder ein Zeitungsverbot .

Unser Parteiblatt in Danzig . die „ Volkswacht " . ist

vorn Feslungskommandanten bis auf weiteres verboten

worden .
_

Das preußische Wahlrecht .

In der „ Welt am Montag " beschäftigt sich Hcrr v. Gerläch
mit der bevorstehenden Tagung des preußischen Landtags .
Trotz der Schweigsamkeit , die sich die Parteien auferlegen

wollen , dürfe eine Frage nicht unberührt bleiben : die des

preußischen Wahlrechts . Debatten darüber seien natürlich zu

vermeiden , aber der Ministerpräsident habe die Pflicht , die

Erklärung abzugeben , daß die preußische Regierung es nach

Friedensschluß für ihre erste Aufgabe halten ivird , die Koit -

seguenzen des Krieges auf die Neugestaltung des preußischen
Wahlrechts zu ziehen . Gerlach erinnert daran , daß nach Be -

cndigung des Krieges von 1866 der konservative Führer , G c -

h e i m r ' a t W a g e n c r . erklärt hat :
„ Ich meine , ich will lieber einem Grenadier , der jetzt mit dem

Militär - Ebrenkreuz von der Schlackt von Königgrätz zurücklommt ,
da « allgemeine , direkte Wahlrecht einräumen , als von irgendeine »!
beliebigen Krämer in der Rosengasse zwei Wahlmänncr ernennen
lassen . So stehe ich zu dieser Frage ; und ich füge hinzu , meine

Herren , die allgemeine Wehrpflicht haben wir . das allgemeine
Wahlrecht ist in Preußen das notwendigste politische Korrelat der

allgemeine » Wehrpflicht . ' _

Neue Zwangsmaßnahmen .
. Eine Korrespondenz , deroffiztose Beziehungen nachgesaat . . WÄp1, ,

weist darauf hin , daß die »schweinepreise . gexade in >dem ÄügMöuck
bedenklich steigen , in dem man den Konsumenten den guten Motz

gibt , sich mit Dauerware zu versorgen . Dann heißt es in der - Korre -

spondenz : „ Wie soll die ärmere Bevölkerung bei solchen Preisen sich

noch mit Flcischnahrung versorgen , obwohl gerade gegenwärtig das

Schweinefleisch bei dem außerordentlichen Ueberfluß an Schweinen
ein allen Kreisen zugängliches Nahrungsmittel sein könnte ? Wenn

Aufklärungen und Ermahnungen auf dem so wichtigen Gebiet der

Lebensmittelversorgung gegenwärtig anscheinend vollkommen versagen .
dann bleiben Zwangsmaßregeln der einzige Aus -
w e g. Was soeben für das Bäckergewerbe durch die erlajsenen Back -

beschränkungcn notwendig geworden ist ,
' wird unzweifelhaft ' schon in

kürzester Zeit sich für d a ö S ch l ä ch t e r g e w e rb e als unerläßlich
erweisen . So bedauerlich es ist , daß gerade in dieser Zeit , wo ein

Zusammenarbeiten aller Kreise zur Ueberwindung der wittschaft -
lichen Schwierigkeiten des Kriegszustandes erforderlich ist , immer neue

Zwangsmaßregeln zur Regelung des Verbrauchs unentbehrlicher
Nahrungsmittel notwendig sind , so kann doch auf sie nicht ver -

zichtet werden , wenn die Einsicht aller Kreise sie nicht entbehrlich -
macht . '

Das „ Berliner Tageblatt ' bemerkt hierzu :
„ Wir fürchten sehr , daß man die Sache am falsche » Ende

anpackt . Es ist vielleicht bequem , an irgendeinem Punkte des Pro -

duktionsprozeffes , in diesem Fall bei Bäckern und Schlächtern , mit

Zwangsmaßnahmen einzugreifen ; aber man übersieht , daß diese st-e-.
werbe nach unten von den Produzenten , nach oben von den Könsu -
menten abhängen . Deshalb wird es nichts helfen ; wenn man ohne
ZivangSinaßregeln aus dem Gebiete der Brot - und Fleischversorgung
nicht auskommen zu können glaubt , dann muß man auch den Mur

haben , am Anfang zu beginnen , nämlich bei der Landwirtschaft ;
sonst stößt man mit der Stange in undurchsichtigen Nebel . "

Kommunale Fleischversorgung .
Dem Beispiel anderer schlesiscker Gemeinden folgend haben sitzt

auch die Städte Beutden und Myslowitz erhebliche Summen .
nämlich 233 333 resp . 153 333 M. zur Anschaffung von Vorräten an
Fleisch und Speck betvilligt .

Vorkehrungen großen Stils hat die Stadt Karlsruhe getroffen . '
Die Abliefermtg der Küchonabfälle hat e« ermöglicht , den Bdslaiid
der städtischen Schweine - Maslanstalt von 333 auf 533 Stück zü er -
bähen . Die Dauerware wird im Schlachthof aufbewahrt und soll
bei eintretender Fleischknappheit an die minderbemiltelte Bevölkerung
zum Selbstkostenpreis abgegeben werden .

Letzte Nachrichten .
Tie Uebcrlcbrndeu des „ Blücher " .

London , 25 . Januar . ( W. T . B. ) ( Meldung des
Reuterschen Bureaus . ) 5 0 Mann von der Besatzung des
Panzerkreuzers „ Blücher " , von denen 2 3 ver in und Et
sind , sind heute früh in L e i t h gelandet worden . Die Per - :
wundeten sind in ein Lazarett übergeführt worden , die
anderen wurden nach Schloß Edinburg gebracht .

Beschädiguug englischer Schlachtschiffe .
Amsterdam , 25 . Januar . ( W. T. B. ) „ Mgemeen Handels -

blad " meldet auS Amulden : Ter Kapitän des FffchdampferS
„ Erika " , der sich am Sonntag nicht weit von der Seeschlacht cnt -
fernt befand , erzählt , daß zwei englische Schiffe ge -
troffen wurden , das eine mittschiffs und das andere am Achter -
deck.
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ün MiM onleter od! den SrleMmii »
geliom deoofieo !

Am 13. Januar 1915 starb im Lazarett
Arbeiter

194/18

zu Prsuz . Stargarb der
289/9

Kus�sv I�ls�sn .
Sozlaldemokr . Wahlverein Niederbarnim . Bezirk Berlin - Buehholz .

Dezember fiel bei einem Sturmangriff in Rußland der

UvinmvK Lange
Wohlgemnthstratzs 28 ( Bez. 4) .

Sozlaldemokr . Wahlverein Treplow - Baumschulenweg .

Am 8.
-chloffer

SozialdemokraliSEheFWatilyereio
IJ . 8. fierl. Reidistagswahlkrels .

17. Abt Bez. 808.
Am Sonntag , de » 24. Januar ,

verstarb unser Genoffe , der
Schlosser

k�rsiw Voigt
Panlstr . 24.

Ehre seinem Andenken l
Die Einäscherung findet am

DonnerKtag , den 28. d. M. , nach
mittags 2 Uhr , im Krematorium .
Gerichtstr . 38/39 , statt

Um reg « Beteiligung ersucht
235/19 Der Vorstand .

Deutseber

TraBsportarheiter- iertafli
Bezirkeverwaltung GroB- Beriin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Arbeiter

Franz Sching
am 21. b. MtS . im ' Alter von
44 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenke » :
Tie Beerdigung findet am

DienStag , den 26. d. MtS. . nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen ,
Halle des Barlholomäus - Kirch -
hoseS , Weißensee , Falkenberger
Chaussee , aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Arbeiter

( Zerksrä Lievers
von der Firma Hasse u. Brede

am 22. d. Mts .
'

im Alter von
48 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 26. d. Mts . , nach -
mittags 3' /� Uhr , von der Leichen -
halle des staduschen Friedhofes in
der Müller - , Ecke Secstraße 43/45 ,
aus statt .
79/19 Die Bezirksverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 8. Dezember 1914 w Ruß .
land mein geliebter Mann ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager , der Reservist

tteinfick Lange ,
Jns . - Reg. Nr. 64, 12. Komp .
In tiefem Schmerz

Witwe Martha Lange
geb. Rahn . 18A

Baumschulenweg , Wohlgemitth .
straße 28.

Mein teures Lieb ' im M astengrab ,
Wir wollten beide glücklich sein ,
Doch grausam griff das Schicksal

ein ,
Nahm mir mein Liebstes auf der

Erden ,
Das Blei , das Dich zu Tode traf ,
Zerreißt daheim viel Herzen .
Nun liegst Du still im Feld be¬

graben ,
Kern Fleh » und Weinen gibt Dich

mir zurück .
Dem Auge fern , dem Herzen

ewig nah !

SozialdemokratiseberWablverein
f. d. S. Berl. Reichstagswahlkreis .

( Abteilung Ib . )
Am 20 Januar starb an den

Folgen eines Ulisalls unser Mit -
glicd , der Genosse

Victor
Carmen - Syloa - Str 56.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung tindet heute
Dienstag , de » 26. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Barths -
toinäus - Kirchhos in Weißensee ,
Falkenberger Chauffee , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
222/5 Ter Borstand .

g

In den Kämpfen in Frankreich
fiel am 1. Dezember unser lieber
Kollege , der Schlosser

Otto Hoffmann
aus Köpenick .

Sem tollcgialischcs Verhalten
gegen andere fichert ihm ein
dauerndes Andenken .

Ruhe sanst in Feindesland .
Seine Kollegen der Schlosserei

Abteilung Jf . I.
A. E. - G. Kabelwerk , Oberspree .

VeM diemeindE- uiiaalsarb -
Filiale Groli - Berlln .

Den Mitgliedern geben wii
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

tiermann �alucde
vom Gaswerk Lichtenberg .

Ehre seine « Andenke » :

Beerdigung am Dienstag , den
26. Januar , nachmittags 3 Uhr .
von der Holle des Rummels -
burger Friedhofes , Lückstraße , aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
41/12 Bio Ortsverwaltung

Zentral - Kranken - n. Begräbnis¬
kasse für Textilarbeiter etc .

Oertllcke Verwaltung Berlin .

Hierdurch geben wir bekannt ,
daß am 21. Januar unser Mit -
glied , der Weber

Emil
verstorben ist.

Edre seine « Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Gethsemane -
Kirchhofes in Niederschönhausen .
Nordend aus statt .
195/16 Der Vorstand .

Krüger

Am 20. d. M. verlchied plötzlich
unser werter Mitarbeiter

Max Victor
im Alter von 43 Jahren .

Sein Andenken wird in Ehren
halten

Das Personal
der Vortvärts - Truckerei .

Die Beerdigung findet morgen
Dienstag , den 26. Januar , nach .
mitiags 3 Uhr , von der Leichen -
halle de ? Bartholomäus . Kirch -
Hofes , Weißensce , Falkenberger
Chaussee , aus stall .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
inniggelicbtcr Mamr , unser treu -
sorgender Vater , unvergeßlicher
Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Unter .
osfizier der Reserve

Walter Bsumert
am 25. Dezember in Frankreich
im 30. Lebensjahre den Helden -
tod sand .

Dies zeigen tiejbetrübt an

Frau lllartlia Baumert
nebst To wler .

Ruhe sonst in sremder Erde l

Am Mittwoch , den 20. Januar ,
oerstarb an den Folgen eines
Straßcnunsalls unser Mitarbeiter
der Mitfahrer

Max Victor
im Ztlter von 43 Jahren .

Ehre seine « Andenke » !

Tie Hauptexpeditiou
des „ Vorwärts " .

Am 4. Dezember fiel in Zluß -
land unser Neffe

Gustsv Fischer .
Ruhe sanft in fremder Erde !

lleinricta Flacher ,
Former .

frdrclfgiSfc Gcimlnde
Mittwoch , den 27. Januar , abends S1/, Dhr , in . Alt - Berlin ' ' , Blumenstraße 10 :

Beschließende Versammlnng .
Tages - Ordnung : Statutenberatung . Verschiedenes . — Mitgliedskarte ist vorzureigen .

Jeden SonntagTormittag 11 Uhr , Kleine Frankfurter Straße 6: Vortrag .
Januar 31. Harmonium : Die Himmel rühmen ( Beethoven ) .

Herr Dr. H, Haese : . . Sittliche KampfosgrUnde " .
Februar 7. Harmonium : Aus „ Der Troubadour ' ( Verdi ) .

Herr Dr. M. Brie : Gottfried Keller . Sein I - eben und « eine
Werke .

, 11. Harmonium : Abendlied ( Schumann ) .
Herr E. Däumig ; Die rrliglUsen Strömungen in der grollen
englischen Revolution .

„ 21. Harmonium : Aye verum ( Mozart ) .
Herr A. Fischer : Wissen tötet M

Ortskrankenkasse
fOrdieGewerbederlischlerund

Pianofortearbeiter zu Berlin .
Den Herren Arbeitgebern sowie

de » Mitgliedern zeigen wir hiermit
an , daß die am 3. Dezember 19U
vom Ausschuß beschlossene Abände .
rung der Satzung am 11. Januar
1915 die Genehmigung des König -
lichen OberversicherungsamlS Kroß -
Berlin erhalten hat und am 1. Fe -
bruar 1915 « Kraft tritt .

Tie Aenderung betrifft § 46. Der -
selbe hat jetzt nachfolgende Fassung :

Die Beiträge sind bis zur vor -
schristsmäßigen Abmeldung sortzu -
zahlen . Die Beiträge werden tage -
weise berechnet . 280/5

Der Borstand .
Emil Beeske , Julius MDIIer ,
Vorfitzender . Schrtstsührer .

mit Hustenanlällen
und starker Ber -

schleimung findet wirk -
same Hilfe durch stelchels

Echte Asthma -
berllbmt durch ihre

Wirkung AahheicheErsolgSberichte .
Fl . 2 . 51 ) . Otto Reichel , Bsrlia 43,
Eifenbahnstr . 4.

/ • tropfen .

ßlnmtn - nnb Ürnlttdindrrtl

von Roberl Meyer ,
'

Jnh . : P . Sollet «
Mariannrnstr . 3 . Tel . Mpl. 346

ISpezIaiarzt
f. Haut - . Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäch - , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz .
Laborat . i

« lnt .
Untersuchung . , Fäden l. Harnuiw .

Friedrichstr . 81, Snum
Spr . 10— 2, 5 —9 , Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamrnzimmer .

Zill , «pusu

Dr. Homeyer

Oskar Wollburg
Trauer ■ Magazin
Berlin N. , BrunnenstraBe 56.

Große Auswahl in schwarzer
Konfektion : auch eins . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaB in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

in guter Ausführung

VORWÄRTS
Buchdruckerei und Verlag

SW . 68 LindenstraBe 3

herUnSO . T « ,

engel - Clfer 5 .
Tabak - Kroßhandlung und Tabakfabrik .

W Rauch - , Kan - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " WR
Vorteilhaiteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren

Zigaretten

H . & P . Uder ,

S amtliche be¬
kannten Marken

in allen Preislagen .
zu Orlginalprelsen .

Amt Rpl . , 3014 .

RfickgratverkrOmmung
hohe Schultern und Höften h« kämpft all
( roaem Erfolce bei Erwaehnesca « nd Kte -
dtn aatin vemeUbsm

Geradehalter - Apparat
Original - System Haas

Vtehcckromt 17. InternstL Aeratekescte «
London 1913.

AWMNkrllehe Broeohöre keeteeloa

Pranz MaiizpI BwrH " f '
I raus nonzci , Msgrdcbnrgeretr . 26 .

Dritter Wahlkreis .
UhrHeute Dienstag , den 26 . Januar 1915 , abends S' /a

( pünktlich ) ;

Mitglieder - Versammlung
in den Arminhallen , Kommaitdontenftr . 58/59 .

Bortrag des Handetsredafteurs Genossen vr . Frnst ZIez - cr über

„Wistsoksttlleko o. politizote Verhältnisse der Balkanldnder . "

Mitgliedsbuch als Ausweis vorzeigen . — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Sonntag , den 7 . Jebruar 1913 , abends 5' / , Uhr ,
im großen Saal des GewertschaftShauses » Engelufer IS :

UcdtbildelTOl - li - sx : „ Bilder vom Balkan . "
Text und Aufnahmen vom Genossen Legten .
Eintritt 20 Ps. Karten bei allen Funktionären .

Recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder zu beiden Veranstaltungen
erwarten 209/9 -

Borstaud und Bildnugsansschust .

Vesvallongsstelle
Telephon : Amt Norden
Bureau geöffnet von 9

185, t239 , 1987 , 9714 .
1 Uhr und von 4— 7 Uhr .

Mittwoch , den 27 . Januar 1915 , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Gold - und Silberarbeiter und

verwandten Berufsgenofsen
im Dresdener Garten , Dresdener Straße 15 .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Genossen Kurt Bigin g über » Zahnpflege und

Bollsgeinndheit - . 2. Bericht und Neuwahl der Lranchenkommisfion .
3. Verbands , und Branchenangelegenhellen .

SW Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " WO

Mittwoch , de « 27 . Januar 1915 , abends 6 Uhr :

Versammlung
sämtlicher in der chirurgischen Branche
beschäftigten Kolleginnen und Kollegen

�edtung I

m den Mufiker - �estsälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 3l ,

nicht im Rosenthaler Hos .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Max Schütte . 2. Bericht der Agitations -
lommffsion . 3. Branchenangelegenhesten und Verschiedenes . 4. Neuwahl
der Kommission .

BV Ohne Mitgliedsbuch fei « Zutritt . - MU

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Melsllsrdeites - ss «l ! 2lislenäek 1915
Stück 60 Pf . , find im Bureau und bei den Beziristassierern zu haben .

IZ�/z Die Ortsverwaltang .

Verkäufe .

Räumuil gSverkauf . Teppiche ,
jetzt 12,50 , Künftlergardinen 3,95 ,
Steppdecken 4,50 , Plüschuschdecken
6,75 . Stores . Bettdecken jetzl enorm
billig . „VorwärtS ' ' Icser noch süns
Prozent Extrarabatt . Georg Lange
Nschsolger , Chausseestratze 73 74 und
Schönebcrg . Hauptstraße 149. 62 K-

Jnve n tu r - Auso erkau ! ! Elegante
Heirenanzüg « . Paletots und Ulster
aus seinften Maßstoffen zu sehr billigen
Preisen . Billige Hosen . Versand -
Haus Germania , Unter den
Linden 21. _ _

_ _ _

'

Teppich - Thomas ? Oranieiiftr 44
spottbillig sarbsedlerbasie Teppiche .
Gardinen . Vorwärlsleseru 5 Prozent
Extrarabatt . _ _ _ 10S *

Wenig�getrageneT�us vornehmen ,
Häusern slammeudc , fast neue lllstcr .
Wwlerpaletots , Jackeitanzüge , Rock-
anzüze , Beinkleider . Jopven , ( Geh -
rockanzüge auch leihweise », Damen -
Beider verkaust billig Weiß , Blücher -
straße 67 I, Nähe Johannistisch . -

. Nobel .

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : Engiilche Bettstelle
28, Ruhebett 24. engst , cher Ankleide .
schrank mit Wäscheablcil und Facette -
spiegel 88. derselbe etwas kleiner
63 Mark , Bücherschrank , Trumeau 30,
Cbastelongucdecke 9,50 , Vertiko , Klei -

dcr ' chrani mst Verglasung 48, Sofa
Sö. ' großer T- vPich 21. wundervolle .

billige Schkatzimmer , herrliche , dillige
Wobnzimmer . Küche siebcnicilia 5«,
Schreibtisch 38, Ausziehtisch 1t>, Rohr¬
stuhl 3,50 , Waschtoilclte 19. Ehrlich .
Alt - Schönhauserstraß « 32.

. .

. . . . .

*

« riegshalber vollständige Woh -
nungSeinrichtung , alles noch neu

225, —. Roienthaler straße 57. vorn
Hl bei Glas . ( Gewerblich . ) Händler
verbeten .

Teilzahlung bei günstigsten Be-
dingungcn . Möbelhaus Gabbcrt ,
Ackerstraße 5t . *

Möbel ! Für Broullcute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem stück deutlicher
Preis . Ueberoorteilung ausgeichloffcu .
Bei Kranlhcitssällcn , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Koldstaub , Zossenerstraße 88. Ecke
Gneisenoustraße . _

2901 ff *

Möbelkredit . Komplette Wob -
nunzseinrichtungen , einzeliie Möbel -
stücke. Geringste Anzabiung . be-
guetnste Abzahlung . Kredsthaizs
Luisenstadt , Köpcnickerstraße 77/78 .
nahe Jannowitzbrücke . _ _

*

Schlafzimmer , Ajrikancr , Birn¬
baum , Birlc , Mahagoni , Eiche , großer
Ankleidefchrank mit stablböden . drei -
tcistgen Auslagen , komplett 350 . —.
MöbelbauS Osten für Gelcgcnhcits -
käufe , Andreasstraße 30. 55K

KsmgeZiicke .

Platin abfalle . Goldsachen , Silber -
fachen , Zahngebi ' se bis 50,00 ,
stanniolpaorerl Ouecknlber ! Blatt -
golb , Goldwatten , Misttärtreffen ,
ffuvjcr l Messing , Zinn , Aluminium ,
Nickel I Zint , Blei jetzt Höchstpreise !
Edelmetall > Einlauisbüreau Weber -
straße 3l , Telephon . ( Abholung . ) 7ff *

Goldschmelze taust Platin . Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Nicpcr , Köpemckerstraße nur 157.

Platina , aste Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , Kehrgotd ,
G otdwatleu , photographilche Rück -
stände , ffupser , Messing , Zinn , Zink .
Aluminium , iäntlstwe Metalle sowie
idelmelallhaltigen Ziückslände laust
Edelmetalls chmelze Broh , Berlin .
ff övenickernratzc 29, Telephon Moritz -
vlap 3476 . ( Eigene Schmelzerer ) .

Zobngebiffc . Goldiachen . Silber -
iackeii . Platinabiälle , iämtliche Metalle
höchstzahlend . Schm eizerei Cbristionat ,
Kövenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manreuftelnraßel . 1/12 *

Platin . GoldsaHen . Silberiacken ,
Zahngebisie , Stanniol 2. —. Klüb ,

strumpialche , Oueckfilber kauft Blümek .
Singustitraße 19.

_ _ 246/2 *
Fohrradgesuch�Schiadcr , Webei -

slraße 42. 9/5 *
Fabrradanfaüf 2>men! tms >e 27. *

Kupfer l Meiiliig Auinininm 1
Siiifel ! Zinn . Zink . Blei . Ouecknlber ,
Sicnmiolvavicr , Platinaabiälle , Zabir -
gebifse . Gold lachen , Sliberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn " ,
Brunuenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. *

UntemciU .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für An' äiiger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englische . Unterricht erteilt .
Auch werden lleberictznngen an -
gcjertigt . G. Swienty < Liebknecht ,
Ebarlottenburg , slutlgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44ff *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschuier -
straße 16. *

Fleischpreisc der . Fieischhallen *
Göbenstiaße 1 mit Filialen Berg -
marmfiraße 102, Potsdameritr . 105,
Schöneberg , Hauptstraße 56, Bahn -
straße 1, Koburgeritraße 1, Wilmers¬
dorf , Uplandslraße 112, nahe Berliner -
straße , Charlotteubiirg , Wiimers -
dorserstraße 159. Prima Knochen -
fleisch zwanzig , drei Pfund fünsund -
sünszig Pfennig «, Gulaschfleisch süns -
undfünszig , Rinderleber früh siebzig ,
Rinderberzen sünsundvirrzig , Rinder -
hingen fünfundzwanzig . Rinderzungeil
siebzig , Ochsenschwänze fünsundsechzig ,
ausgelassener Nierentalg sünfund -
sechzig Pfennige . _ _ T/iö *
Naturbleichc . Handwäscherei wäscht
sauber Laken , Leibwäsche , vier Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstags .
Elise Lustig , Köpenick , Grünailei -
straße 51. 9! 9b

Achtung I Am Sonnabend , den
2:?. Januar , kaust - ein Arbeiter der
Borsigschen Fabrik im Hutbaus
. Monopol " , Müllerstraße 166, einen
Hut . nabln aber irrtümliche - weise
einen anderen mit . Um gefälligen
Umtausch wird gebeten .

Vermietungen .

�olmiznASTi .
Eharlottcnitrasle 87 kleine Dob -

nungen sofort billig . 637p *

�rdeitsmnrkt .

Lteilenxesucke .
Aelterer , kräfriger Mann sucht

Arbeit . Zu eriragen bei Gustav
Merkel , Sprengelfiraße 1 IV . ' ( 85

Llellenans - edots .

Korbmacher auf 98er und löZenti -
Nieter Langgranaten . Nagel , Alte
Jakobstrahe 64. 9466

Chauffeur . Herrschastlicher , sstr
einen Privat - Benzinwagen sofort ge-
sucht . ES wollen sich nur Bewerber
melden , welche bereits gleiche lang¬
jährige Stellung gehabt baden und
über beste Zeugutsse vertügen . —
Persönliche Boritellung 12 —1 Uchr
mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliancr -
straße 1/2 . 4 Etage .

(Tlidiiistr piler
für Oel - und Etnsatzösen

sowie ein als Zch' chläger
g elernter vlljl ' l ' f 0 und ein

JanriAiftSnWÄ ?
Carl Hasse & Wrede ,

_
V. . Ehristiantstr . 116 n .

Cederfärber
und Zurichter gesucht 945b

bla�tav lleiiiliardt ,
Berlin SO. 33, fföpenicker Str . 10�.

/iutomod >! - 8eji ! o88er
iofort ge' ucht . Meldungen mit Zeug -
nissen im Kontor der Schultbeist -
Brauerei A. - D. . Ab! . Il , Berlin ,
Lichterselder Sir . 11 —17 , 8 — 1, 3 —6.

Lohnende u. dauernde
Leschässtgung per solort für s0 - 50

tüchtige Schloffer bei S. J. Arnheim ,
Berlin M. , Badftr . 40/41 . _ _ _ _OJh�

Schiosses '
erfahren im Signal - und Stellwerks¬

bau , stellen sofort ein

Vfieasteill z koppe! - Mll ? U�\
Aktiergesellscbaft

Spandau . Hamburijer S; raB8�44 .
Korbmacher aus Geschaßkärbe�Öß "

werde » nicht mehr kingeßellt.
MariannenplaN Li .

'

�Tüchtige

Motorschlosser » » d

Steuerungsschlosser
sofort gefacht . Adlccw « ri » c .
Berti « . Zimmcrftr . 94 . SSOb*

Leraut » . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Juseratenteil verantw . TH. Wl»ckt »B«li «. DruSihBerlag : «orwärUBuchd�u . LerlägSanitaU jßäul Singer ätEo�Berün S\ V, Hierzu 2 Beilage « u. llnterhattnngSdt .
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„Aukunstsprobleme öeutfther
Politik " .

Letzten Freitag hielt Professor Dr . An schütz im Blüthncr -
saal einen Bortrag , in dem er die Frage untersuchte , wie

nach unserem sicher zu erwartenden Siege sich der Frieden
gestalten solle . Er kam dabei auf die verschiedenen An -
n c x i o n s p l ä n c zu sprechen und führte aus :

Die nationale Geschlossenheit eines unserer wesentlichsten
Voluischen Güter , möchte er nicht durchbrochen sehen ; von diesem
GesichtSpunlle aus ist jede Gebietserweirernng in
En r opa , die nicht etwa von militärischen Rücksichten
diktiert ist , ein Schade . Selbst die russischen Ostsee -
Provinzen haben nur etwa fünf Prozent deutscher Bevölkerung ,
und ihre Annexion würde unsere Grenze gegen Osten
niilitärisch geradezu unhaltbar gestalten . Bel -
g i e n S Bevölkerung ist , soweit sie flämisch ist — etwa vier von
T' /a Millionen — , gewiß germanischen Ursprungs , aber ebenso
wenig deutsch wie die skandinavischen Völker .
Auch die Berufung aus die frühere Zugehörigkeit dieses Gebietes
zum heiligen Römischen Reich deutscher Nation bedeutet nichts . Den
rvirtschaftlichen und militärischen Gründen , die auf einen engeren
Anschlutz Belgiens an das Deutsche Reich drängen , kann durch ein
Protektorat Genüge geschehen : der Staat bleibt als
solcher bestehen , wird aber durch Zoll - und Militärkonvention dem
Deutschen Reiche unterstellt und zugleich für immer daran ge -
hindert , ein zweites Mal die Rolle zu spielen , die es jetzt gespielt hat .

Anders steht es mit dem Erwerb von Kolonialbesitz . Wir
brauchen weniger Siedelungs - als Pflanzungskolonien , die uns die
Rohstoffe liesern , die ini Mutrerlande nichi wachsen . Auf diesem
Gebiete nrutz uns der Friede nicht nur die Rückerstattung verlorener
Gebiete , sondern wertvollen Zuwachs bringen .

Ausführlich besprach der Redner auch die polnische Frage .
Von der Schaffung eines selbständigen polnischen Pufferstaates ver -
spricht er sich nichts . Ein solcher Staat würde vielleicht uns
von Rußland trennen , aber nicht umgekehrt , er könnte ein st
die jetzige Rolle Belgiens spielen — mit Rutzland
gegen uns , um so mehr , als ihm der Drang innewohnen
würde , sich das österreichische Galizien und unser Ober -
schlesien , Posen und Westpreutzen anzueignen . Russisch - Polen
soll bei Rutzland bleiben , schon um der zu -
künftigen Gestaltung unserer Beziehungen zum
Zarenreiche w i l en .

Eine der Hauptaufgaben unserer auswärtigen Politik mutz es
in der Zukunft sein , führte Professor Anschütz weiter aus . aus dem
Ringe , der gegen uns geschlossen dasteht , wenigsten ? eine
Macht herauszulösen und uns für den Fall eines noch -
maligcn Zusammenstoßes wenigstens ihre Neutralität zu sichern .
England kommt hierfür nicht in Frage , ihm gilt der
Kampf bis zum letzten . Frankreich trennt , so meinte der
Redner , die verletzte Eitelkeit aus immer von uns . Somit
b l i e b e n u r R u tz l a n d. Es käme darauf an , es zum endgültigen
Verzicht aus seine Balkanbestrebungen zu ztvingen , um so den
Gegensatz zwischen Petersburg und Wien zu beseitigen und eS zu
veranlassen , seine Augen von Konstantinopel weg nach dem
fernen Osten zu wenden , wo dann der Interessen -
gegen s atz zu England aufs neue erwachsen mutz . Gerät
dann das Zarenreich in einen Kampf mit Albion ,
vielleicht auch mit Japan , so müsse unser
Platz an seiner Sc - it « - s « in , damit s o endgültig
die britische Weltherrschaft niedergerungen
werde .

lieber das künftige Verhältnis Deutschlands und
O e st e r r e i ch . U n g a r n s zueinander meinte der Redner , datz
selbstverständlich das Bündnis , daS so glänzend seine Feuerprobe
bestanden hat , so eng wie möglich gestaltet werden soll ; aber unter

vorsichtiger Schonung entgegenstehender Jnterefien . Eine Zollunion
ist vielleicht möglich , wenn sich ein billiger Ausgleich der Interessen «
gegensätze finden läßt , sonst lieber nicht , denn sie könnte , wenn
wesentliche Jnterefien darunter Schaden leiden , zum Ausgangspunkt
auseinanderstehender Strömungen werden .

lieber die inneren Fragen sprach der Redner sich nur kurz
au «. Er wünscht ein engeres und verständnisvolleres Zusammen -
gehen von Staatslenkern und Volk . Einem Volk , das so unerhörte
Opfer bereitwillig auf sich genommen hat , kann man und mutz man

Vertrauen schenken , indem man ihm gleiche politische Rechte
gibt . Dann wird der Staat , wie der Riese Antäus bei jeder Be -
rührung mit der Murter Erde , an innerer Kraft und Einheitlichkeit
gewinnen und mit noch größerer Zuversicht als jetzt jedem Ansturm
der Feinde die Stirne bieten können .

Wir selbst nröchten zu diesen Ausführungen nur bemerken ,
daß eine solche Separatverständigung mit Ruß -
I a n d , die noch dazu zu einem künftigen Bündnis gegen die
Westmächte führen soll , nicht nur der ursprünglichen Parole
„ Kampf gegen den Zarismus " zuwiderläuft , sondern auch eine
dauernde Stärkung der russischen Macht -
st e l l u n g bedeuten würde . Ebenso widerspricht die

Forderung eines Protektorates dem Prinzip des Selbst -
bestimmungsrechts der Nationen .

Stimmen aus öer parteipresse .
In neuerer Zeit mehren sich in der deutschen Parteiprcsse die

Auseinandersetzungen über die durch den Weltkrieg aufgerührten
Probleme . Wir werden , um unsere Leser über die verschiedenen
Alffichten zu orientieren , bemerkenswerte Auslassungen unter
obiger Ueberschrist im Auszug wiedergeben . Unsere eigene
Stellung werden wir , gezwungen durch die Zeitverhältnisse , in den
meisten Fällen zurückstellen müssen .

Genosse Emil Kloth , Vorsitzender des Deutschen Buch -
biirderverbandes , veröffentlicht in der Chemnitzer „ Volks -
stimme " vom 23 . Januar einen Artikel : „ Gegen die Irre -
sührung der öffentlichen Meinung im Ausland " .
Genosse Kloth wendet sich dagegen , daß in der sozialistischen Presse
des Auslandes Erklärungen und Artikel deutscher Parteigenossen
erscheinen , die demonstrativ verkünden , datz ein stets wachsender
Teil der deutschen Arbeiterklasse mit der Reichstagsfraktion und
dem Parteivorstand in Sachen der Bewilligung der Kriegskredite
nicht einverstanden sei . Kloth fährt dann fort :

„ Dadurch wird die öffentliche Meinung des Auslandes irre -
geführt und es werden bei den gegen Deutschland im Kriege
stehenden Völkern Hoffnungen erweckt , die geeignet sind , den
Krieg zu verlängern und die Verständigung über einen Deutsch -
lands Sicherheit verbürgenden Frieden zu erschweren . Deshalb
mutz die deutsche Arbeiterklasse sich mit Entschiedenheit gegen
solche Irreführungen des Auslandes wenden . Es ist das um so
notwendiger , als jene Macher der öffentlichen Meinung im Aus -
land sich in Deutschland selbst als die verfolgte Unschuld hin -
stellen , die unter den heutigen Zensurverhältnissen sich nicht ver -
tcidigen könne . Dabei wühlen sie in geheimen Kon -
ventikeln mit aller Gewalt gegen Fraktion und Partei -
vorstand , verbreiten Flugblätter , veröffentlichen Broschüre über
Broschüre und kümmern sich nicht im mindesten darum , ob durch
ihr Gebaren die Interessen der deutschen Arbeiterklasse im In -
lande und Auslände aufs schwerste geschädigt werden .

Der �' ' „B o rinä r t s " , das . Zentralorgan . der deutschen
Sozialdemokratie , hätte nach meinen hausbackenen Begriffen voN
politischer und gewerkschaftlicher Disziplin dia Aufgabe , die Be -

schlüsse der berufenen Vertretungen der Partei , Parteivorstand
und ReichStagssraktion , wenigstens begründen zu lassen Nnd

gegen böswillige und unverständige Angriffe zu verteidigen .

Aber aus Sorge darum , das die Gegenpartei nicht deutlich genug
antworten könne , läßt er keinen Verteidiger des Standpunktes
von Fraktion und Parteivorstand zu Wort . Er hat über alle
Genossen , die nicht zu seiner „ Richtung " gehören , die Präventiv -
Zensur vcrbängt und führt sie so streng durch , datz die Militär -
bchörden ihn gewiß nicht übertreffen können . Die Preß -
k o m m i s s i o n des „ P o r w ä r t s " , die „ Hüterin " demokrati -
scher Meinungsfreiheit , in der Rosa Luxemburg d a S
Szepter s ch wi n g t� lehnt alle Beschwerden dagegen ab Und
verweigert für ihren Standpunkt jegliche Begründung , „ weil das
noch nie von den Parteigenopcn sonst verlangt worden ist ". Welch
edle Bescheidenheit von den Genossen ! Möge mir die Chemnitzer
Volksstimme " daher gestatten , als Berliner Genoffck in ihren
spalten gegen die Quertreibereien zu protestieren .

Wer die ausländische Partei - und Gewerkschastspresse ver -
folgt , wird wissen , datz sie ihre Vorwürfe gegen die „ unsoziäli -
stische " Haltung der deutschen Sozialdemokratie mit Aentzerungen
aus deutschen Quellen reichlich belegen kann . Was ihnen etwa
noch fehlt , liefern nnd ergänzen die „ gründlichsten " Kenner Und
„angesehensten " Führer der deutschen Sozialdemokratie , P a n n c-
k o c k , Rosa Luxemburg , Liebknecht , Klara
Zetkin , Westmener , Parabellum , Mehring ,
Trotzky und wie sie sonst noch heißen mögen . Zwar besitzen
manche diese „ Vertreter " der deutschen Sozialdemokratie eine
recht zweifelhafte Aktivlegitimation zu dieser
Vertretung , aber wenn man sich den rechten Anschein zu geben
versteht , wird in dieser Welt des Scheines manches Unechte für
echt genommen . Wie wird nicht Rosa Luxemburg unter Briw ?
kicrung der großen Mehrheit der deutschen Partei als die wäbre
Verkörperung ' des internationalen Sozialismus , der mternatio -
nalen Solidarität im Auslände gefeiert , weil sie gegen die
Mehrheit . Stellung nimmt ! Sie wird als das Muster der besten
Traditionen der deutschen Partei und zugleich als konseqnciite
„deutsche " Sozialistin hingestellt . Sie stammt aber nicht nur ans

- Russisch - Polen , sondern vertritt auch heute noch eine sagen -
hast r u ssi s ch - p oln i sch e Partei im Internationalen
Sozialistischen Bureau . Während die wirklich organisierte pol -
nische �Sozialdemokratie mit leidenschaftlichem Eifer den Kampf
gegen den Zarismus führt , weiß man von jener Partei mit
Sicherheit nur das eine , datz Rosa Luxemburg ihr angehört , und
daß viel cber der Zar aller Reußen seine Krone verlieren wird .
als Rosa Luxemburg jene Vertretung in der Internationale .
Freilich ist unsere Genossin auch vielseitig genug , um auf den
deutschen Parteitagen als deutsche Delegiertin zu erscheinen , und
es würde ihr nicht mehr Mühe machen , Franzosen , Engländer ,
Russen oder sonstwen mit ihrer Vertretung zu beglücken , wenn
diese danach Sehnsucht trügen . Wir haben den Internationalis¬
mus stets

' als . das friedliche Zusammenwirken der verschiedenen
unabhängigen Nationen angesehen , aber nicht als eine solche
kosmopolitische Wurzsllvsigkeit . "

Nach dieser Einleitung beschäftigt sich Kloth mit zwei Artikeln
von Rosa Luxemburg und Franz M e b r i n g im „ Labour
Leader " , dem Organ der englischen unabhängigen Arbeiiervariei ,
über die Haltung der ' deutschen Sozialdemokratie . Kloth ist der
Meinung , dgtz die beiden Artikel ein durchaus schiefes Bild über
die Haltung der deutschen Arbeiterschaft geben und fährt dann fort :

„ Aehnlich wie Rosa Luxemburg und Mehring informiert der
Holländer Pannekoel das Ausland . Derselbe Mann ,
der den Gewerkschastsangestellten das Klassenbewußtsein ab -
sprach , weil sie in ihrer „ gehobenen " Lebeshaltung das prolc -
tarische Empfinden verlernt hätten — gleichzeitig bezog er

selbst ein . viermal so großes Einkommen — , firtniert jetzt npch
immer , um sich das Ansehen eines Vertreters der deutschen
Sozialdemokratie zu geben , als „ Anton Pannekoek - Bremen " . Da -
bei . hat er �gleich zu An fang - des Krieges aus Deutschland Reiß -
aüs . göwömnteu, ' ' um dann die dentschc ' A- - öziaIdemokratie , die ihn
jahrelang gastfrenndlichi aiffgonoininen battc , in der ganzen Welt
anss schwerste zu verunglimpfen . Nun ist man ihn wenigstens
in Bremen auf diese Weise losgeworden . Aber genau wie steine
Firma nicht zutreffend ist , ist es eine falsche Ausmachung , wenn
die Auslassungen Klara Zetkins in der amerikanischen

Einörucke aus öem Eröbeben -

gebiet .
Rom , 21 . Januar .

Die Verwüstung , die das Erdbeben anrichtet , ist in allen Haupt -
zügen von trostloser Einfömigkeit . Die Verschiedenheit der Bauart ,
die verschiedene Beschaffenheit des Grund und Bodens , ja selbst die
verschiedene Art des Bebens selbst ändern an dem allgemeinen Bilde
der Zerstörung so gut wie gar nichts . "

Tieselben Ruinen , die in
Messtna , — der terrassenförmig aufsteigenden Hafenstadt mit den
hohen Palästen , der ruchlos nochlässigen Bauart , durchaus ver -
schiedeuen Bodenverhältnissen — ein Erdbeben vulkanischen Ursprungs
mit sussullorischer Bewegung hervorgebracht hat , sehen wir durch
ein teklonischeS Erdbeben mit Wellenbewegung aus den niedrigen ,
mit breiten Mauern gebauten Häusern der kleinen GebirgSorte der
Abruzzen entstehen .

Bald sind die Hauptmauern erhalten geblieben , und das Haus
ist in sich selbst zusammengestürzt , so datz einem durch das Haustor
ein Chaos von Balken , Mauerwerk , phantastisch verbogenen Eisen -
stangen und Hausrat entgegenstarrt . Tann ist wieder Las ganze
HaiiS� c i n Trümmerhailfen , kaum melir als ein Brei von Kalk
und Steinen , aus dem ein Geivirr von Holzwerk oder Eisenstangen
sich nach oben streckt . Dicht daneben ist nur eine Mauer des Hauses
eingestürzt : die einzelnen Stockwerke sind erhalten , Bilder und
Küchengerät hängt an den Wänden , man sieht in das Haus des
Reichen , mit Tepvichen und gepolsterten Möbeln , wie in die graue ,
nackte Armut . Das Erdbeben hat die Hülle jäh zerrissen , die das
Heim umgab und jwr fremden Blicken schützte . Alles ist preis -
gegeben . Nur der Schrecken der Verwüstung wehrt der Neugier den
Zutritt : habe Mauern , die einzustürzen drohen , deren Fläche sich
meist bauchartig vorwölbt , sich weit über die lotrechte Linie des
unteren Mauerteils vorbauend , kegelförmige Trümmerhaufen , die

abrutschen können , Dachrinnen , Bleiröhren , Eisenteile , die in der
Höbe hängen und von dem orkanartigen Nordwinde hin und her
geschwungen werden .

All dgs haben wir schon in Mcffina gesehen : gewaltiger in den
Dimensionen , mit Mauerrcsten und Trümmerhaufen , die über
zwanzig Meter hoch waren , aber ganz gleich in dem , was man „die
Technik der Verwüstung " nennen könnte .

Wie anders ist aber die ganze Umwelt dieser Verwüstung , wie
anders das Stück Menschenleben und Schaffen , dem die Natur
diese furchtbare Wunde geschlagen hat ! � Die furchtbare Ebene des
Fucino , die seit der Austrocknung des Sees durch die Familie Tor -
limia zu den wichtigsten Zentren landwirtschaftlicher Produktion im
ganzen Lande gehört , war mit ibpsr bedeutendüen Stadt . Avezzano ,
noch vor zebn Tagen ein Urbild ländlichen Wohlstandes , Fleißes und
Friedens . Ein gcwalftgcs Unternehmen mit landwirtschaftlichem
Jnteniivbetrieb . mit weltberühmter R' ndvieh - und Pferdezucht , gab
Tausenden von Familien Arbeit . Und die kleinen grauen GebirgS -
Dörfer , deren San ' er sich bald zu Fützer der hohen kahlen Felsen
zutammenducken , Rrld auf den Kuppeln dcift Hügel aneinander
drängen — auf einem Gebirgszuge , der zwischen 800 und 1500
Meter hoch ist — . welch lange Geschichte von Kamps und Eni -
behrung . von Tüchtigkeit und Aushalten könnte sie uns erzählen !
Hier gebort der Boden fast überall dem Großgrundbesitzer
und wird in Teilvacht vergeben . Man baut Weizen und MaiS , auch
etwa » Wein und Obst , aber der Boden ist larg und der Ertrag

gering . Und so sind diese Männer ausgewandert , nach New Dork
und nach Argentinien , ihre meist sehr zahlreichen Familien zurück -
lassend . Und sind zurückgekommen mit Ersparnissen , aus Hunger
und Arbeit zusammengeschweißt , haben ein Fleckchen Erde gekauft
und sich ein eigenes Häuschen gebaut . Eine gewaltige Kolonisaiions -
arbeit im eigenen Vaterlande haben sie geleistet , in zähem Kampfe ,
den kein Dichter besingt , sind sie des größten Elends Meister ge -
morden , haben sie etwas wie Wohlstand in die grauen Dörfer ge -
bracht , in hartnäckiger , treuer Liebe zu der Erde , sie sie trug und
die sie nun so schnöde betrogen hat . Was durch unsagbare Mühsal
und Entbehrung errungen wurde , hat eine halbe Minute ver -

iiichtet .
Und wie die Bevölkerung dieser abruzzesischen Dörfer anders

ist — bodenständig und markig , schlicht und tapfer — , so ist auch der

landschaftliche Rahmen dieser neuen Verwüstung ganz von dem de »

Unglücks von Messtna verschieden . Dort empfing uns die hoch -
getürmte weiße �etadt mit ihrem Kranz von Orangenbäumen , mit

blauem Meer uiid blauem Himmel und leuchtender Sonne . Hier ,
in den Abruzzcn , ist alles grau : grau die Felsen , die vor etwa einem

Jahrhundert die Axt verwüstet hat , i' o datz die abstürzenden Wässer
den Humus wegspülten und den nackten Stein freilegten , grau die

Häuser , die aus unbehauenen Steinen ohne Bewurf gebaut ' werden ,

grau die Felder , deren erste schüchterne Weizenhalme unter der

Unzahl grauer Steine, ' die den Boden bedecken , kaum erkennbar sinh ,
und grau der Himmel, ' der bleiern über der Landschaft hängt . Weiß
ist nur der Schnee , der erbarmungslos niederfällt auf mehr als

hunderttausend obdachlose Menschen , der die bis 2500 Meier höhen
Berggipfel krönt und die zahllosen Täler der Verwüstung , denen die

wilde Pracht einer pflgnzcnloscn Alpcnlandschaft als Hintergrund
dient , in den Felsspalten mit weißen Streifen ziert , die der eisige
Nordwind zusammenkehrt .

In einem vom Erdbeben getroffenen Gebiet ist es beschämend ,
Journalist zu sein . Nicht Ingenieur , nickt Arzt , nicht Arbeiter ,
der die Hacke handhaben kann . : nur Journalist . Wer nur binkommt ,
um zu gaffen , nimmt nützlichen Leuten den Platz weg und läßt an
der Ehrfurcht fehlen , die man dem Leide schuldet . Nur - die helfende
Hand hat das Recht , sich dem Unglück zu nähern . Deshalb habe ich

mich einer der Hilfsaktionen angeschlossen , durch die der italienische

Freimaurerorden für 50 000 Lire Brot , Decken und Verbandzeug
im Erdbcbengebiet verteilen ließ .

Mittclpuukt für die Aktion unserer drei Kolonnen war Taglia -

cozzo , das vom Erdbeben beschädigt , aber nicht zerstört ist . Wir

kamen am fünften Tage an . als bereits Privatautomobile die Ver -

sorguug der weiten Erdbeben - one begonnen hatten , und hatten ändert -

halb Waggonladungen an Hilssinaierial zu verteilen . Grundsatz war ,

möglichst dahin zu gehen , Ivo die Automobile nicht hinkommen . Da -

ber ging es aus einem Karren mit drei Maultieren zuerst nach

Forme , einer Fraktion von Biassa d' AIbä , 1100 Meter über dem

Meer , 25 Kilometer von ' Tagliacozzo entfernt . Alle Häuser sind un -

bewohnbar , über 2000 Menschen kamvieren bei einer Temperatur
unter dem Nullpunkt unier fteiem Himmel . Die Zahl der Toten

wird auf 200 angegeben , etwa ein Zehntel der Bevölkerung . Noch

sind nicht alle geborgen . Wir finden schon ein gut organisiertes

Hilfskomitee der Triestiner und eines studentischen Alpenklubs vor ,
dem wir unsere Lebensmittel und Decken übergeben . Hier ist die

eigentliche Hilfsaktion , bei der man noch Lebende retten konnte , zu
spät gekommen . Man zeigt uns - ein isoliert stehendes zweistöckiges
Haus , aus dem drei Menschen drei Tage und drei Nächte um Hilfe
gerufen haben : jetzt sind sie still geworden . . Da es an Leitern und
Tauen fehlt und man die Tür des Hauses , dessen Außenwände ' nicht

'

eingestürzt waren , aber jederzeit mit dem Einsturz drohten , nicht
öffnen konnte , baben die Unglücklichen sterben müssen , ehe Hilfe kam .
Heute sind wohl nur noch Leichen unter den Trümmern . Die Lebte
dringen darauf , datz man zwei noch lebende Kühe rette , aber es schit
auch heute noch an den geeigneten Kräften .

Von Forme geht eS nach Castelnuovo , durch irrigierte Felder ,
in denen der Fuß bis über die Knöchel versinkt , ein einstündiger
Weg . Noch niemand ist dagewesen . Die Zahl der Toten ist
gering : nur zehn/bereits geborgen und der Erde übergeben . Zelte
hat man sich anS Avezzano geholt : ein Soldat , der ' auf Urlaub bei
den Seinen - weilte , bat sie aufgeschlagen . Einige zwanzig Schwer -
verwundete sind ans Mauleseln nach Avezzano gebracht worden ,
die Leichtverwundeten , sechs Kinder und ein junges Mädchen ,
werden von uns zum erstenmal verbunden . Wir müssen das junge
Mädchen unter freiem Himmel bis aus die Mitte entblößen ; es ist
Januar , 1100 Meter über dem Meer und bcftiger Schneesturm .
Die Leute sind nur darum besorgt , u n s vor dem t - ckmoc zu
schützen . Wir finden Ritzlvunden der Kopshaut , fünf und mcbr
Zentimeter lang , die unter dem Kalk , der von den Trümmern an
ihnen haften geblieben ist , ohne Eiterung vollkommen geheilt sind .
? Nan gibt uns drei Maultiere mit , die wir von unserm auf der
Landstraße wartenden Karren aus mit Brot und Decken beladen .

Am nächsten Tag kehren wir mit neuem Material nach
Castelnuovo zurück , wohin ffich noch kein « andere HilfSkolonnc
gefunden bat . Zwei gestern noch schwer vereiterte handflächengrotze
Wunden sind so gut wie geheilt ; die Leute lachen über unser
Erstaunen .

' „ Wenn wir so zart wären , wie Du denkst , wären wir

schon längst tot . "
' Diesmal hat man uns ' die Maultiere entgegen -

geschickt ' und wir verteilen gleich unter der Anleitung eines Ge -
meinderates . Ter Pfarrer des Fleckens äst geflohen . Nach der
Verteilung suchen wir die Leute unter den Zelten auf . ' Niedrige ,
kleine Zelte , in denen man nur knieen , nicht stehen ' kann . . Unter
einem Zelte finden wir ein siebenjähriges Kind , völlig nackt ,
wie man es vor fünf Tagen unter den Trümmern hervorgezogen
bat , nur mit einem Lumpen zugedeckt , auf der feuchten Erde . Eine
R o te - Kre u z - Sch West e r , die mich begleitet , bricht in Tränen aus .
Wir Ivifsen nicht , ob wir die Gleichgülttgkeit der andern mehr ver -
wünschen sollen , die das fünf Tage lang mit ansehen konnten , oder
die Bescheidenheit der dreizehnjährigen Schwester , die uns das
verschwieg . Tie Mutter der Kinder ist Dieiffttnagd in Avezzano ,
der Vater ist tot . Neben der Nackten liegen drei andere notdürftig
angezogene

' kleinere Kinder . Wir können nur noch das geben ,
was wir uns vom Leibe ziehen , denn alles ist ausgeteilt . Unter
einem andern Zelt finden wir zwei alte Frauen ; die eine war schon
drei Monate vor dem Erdbeben berzleidend und bettlägerig , die
andere hat lange unter den Trümmern gelegen und hat eine
Fraktur des Schlüsselbeins . Wir nehmen beide auf Maultieren
bis zu unserm auf der Landstraße wartenden Auto , und schicken
sie über Tagliacozzo mit dem Zuge nach Rom .

Am nächsten Tage ist die Zahl der hilfebringcndcn Aiiiomobile
fast beänstigcnd groß geworden : mehr als 2000 sind im Erdbeben -
gebiet . Jede Zeitung hat die ihrigen entsandt . Da in Rom billige
Wolldecken fehlen , sind sie teils mit kostbaren Steppdecken beladen .
Wir begegnen dem Grafen Gentiloni , dem großen Wahlmacher des
Vatikans , den Automobilen der katholischen Jugend , denen des
römischen Hochadels , vieler Automobile des Giornale d' Jtalia ; alle
sind mit Brotsäcken und Decken überlastet . Das Mailänder
Komitee hat 6000 Decken gesandt . Immer dringender tritt die
Notwendigkeit zutage , die Gcbirgsdörser aufzusuchen , die nur auf
einem Maulttcrpfad zugänglich sind . Ein wackrer Turnlehrer
unserer . Koloune miterniinmt es, . mit vier Maultieren und Treibern
auf 40 Kilomcicr langem Pfad drei kleine Weiler auf dem GH-



Parislpresfs als die kräftigen Worte einer „ Ärbeiteoin " gegen
die „verräterische " Steichstagsfraktion loiedergegeben werden , �oll
durch diese Vorwegnähme des Typs der Zukunftsarbeiterin der
Beweis für ein besonders starkes proletarisches Klassenbewußt
sein geliefert werden ? !

Bei solckier Irreführung des Auslandes ist es nicht wunder -
bar . daß Liebknecht überall als Heros der deutschen Sozialdemo -
lrotie gepriesen wird , besonders bei den französischen Genossen .
Aber sie machen dabei nicht die geringsten Anstalten , seiner
Lehre zu folgen und der französischen Regierung die Kriegs¬
kredite zu verweigern . . . . .Und Liebknecht läßt sich die Lorbeer -
kränze mit Bebagen um sein Haupt flechten und findet nicht den
Mut der Konsequenz , seinen Bewunderern zuzurufen , daß sie
selbst gerade das Gegenteil von dem tun , was sie an ihm bc -
wundern , ebensowenig wie die russischen Lehrmeister der deut -
schcn Sozialdemokratie ihre hochgespannte revolutionäre Energie
dort entwickeln , wo sie am dringendsten gebraucht wird , in dem
despotischen Rußland . "

Kloth schließt seinen Artikel mit folgenden Bemerkungen :
,Jfe rascher die weitesten Kreise des Auslandes erkennen , daß

die Stellung der ungeheuren Mehrheit der deutschen Arbeiter -
klaffe feststeht und sich mit der Haltung der Reichstagsfraktion ,
der gesamten Gewcrkschaftspresse und des weitaus größten Teiles
der Parteipresse deckt , um so eher wird nach dem Frieden eine
Verständigung und ein weileres Zusammenarbeiten möglich sein .
Tie »Vertreter der deutschen Sozialdemokratie " , die sevt die
Brudcrparteien des Auslandes gegen die deutsche Sozialdemo -
kratie aufhetzen , leisten der Internationale einen ebenso
schlechten Dienst wie der deutschen Arbeiterklasse . Tas sollten
sie bei einiger Ucberlegung und Gewissenhaftigkeit selbst ein -
schcn können . "

* *
*

Die „ Bremer B ü r g e r z e i t u n g" vom 23. Januar schreibt
m einer Notiz „ Eine niedrige Verleumdung " :

„ So lange es ging , haben wir an dieser Stelle zu den Ver -
kcumdungen geschwiegen , die man in gewissen Kreisen dem Ge -
nossen Dr . Anton Pannekock insgeheim anzuhängen sucht .
Jetzt sehen wir uns gezwungen , auch hier zu reden . In ganz
Teutschland wird kolportiert , Pannekoct habe zu Anfang des
Krieges Deutschland verlassen , ohne gewisse pekuniäre Verpflich -
tungen gegenüber der Partei zu erfüllen . Wer den Mann
kennt , weiß , was von solchem Gerede zu halten ist ; aber wie
wenige kennen ihn so genau wie wir . Pannekoek befand sich , als
der Krieg ausbrach , in Holland , um dort seine Ferien zu ver -
leben . Er ist dann von dort nach Bremen gekommen , hat im
Einverständnis mit der Leitung der Parteiorganisation sein Ver -
hältnis als Lehrer zu ihr gelöst und ist dann zu seiner Familie
nach Holland zurückgekehrt , weil der Kriege ihn um einen so
großen Teil seiner Einnahmen als freier Schriftsteller brachte ,
daß er Gefahr lief , sich hier wirtschaftlich nicht über Wasser halten
zu können . Er schuldet der Partei materiell nicht das geringste ;
er hat sie vielmehr von einer Ausgabe entlastet , die ihr in der
Kriegszeit vielleicht schwer gefallen wäre und der sie sich sicher
nicht hätte entziehen wollen . "

-» »

Der Karlsruher „ Volks freund " vom 22 . Januar schreibt
im Anschluß an die Erklärungen des deutschen Parteivorstandes
über die Informationen der ausländischen Parteiprcsse durch
deutsche Genossen :

„ Wären nicht einige bisher einflußreiche Literaten die

Wortführer dieser Opposition , so würde es überhaupt nicht
zweckmäßig sein , sich mit ihr zu beschäftigen . Nur der Umstand ,
daß diese Literaten Verdächtigungen und Unwahr -
Helten in die ausländische Presse lancieren , zwingt uns , da¬

gegen Stellung zu nehmen . . . Den Leuten , die sich zu solchen
Treibereien hergeben , mangelt es nicht nur an partcigenossischem ,
sondern auch sehr au n a l i o n a l e m Empfinden , denn sonst müßteit
sie begreifen , daß in der «. ituation , in der Teutschland sich
augenblicklich befindet , ein solches Treiben in höchstem Grade
verwerflich ist , zumal wenn es jeder tatsächlichen
Grundlage entbehrt . Offenbar hofften sie , auf dem

Umweg über das Ausland größere Erfolge zu erzielen , als es

ihnen bisher in Deutschland selbst möglich war .

birgskanrm südlich von Tagliacozzo , Meter über dem Meere ,

zu versorgen . Tie Verluste an Menschenleven sollen dort gering
sein , aber Hunger und Kälte drohen die Obdachlosen zu töten .
Wir gehen ins Gebirge nach Eapadocia und' Castellafiuure , loo uns
die halhnackten Kinder entsetzen . Man sagt uns . daß sie nie
anders bekleidet gehen , und sehen aus , wie das blühende Leben .

Unser Brot ist willkommen , die Decken noch mehr , aber man

fordert dringend Bretter , um Baracken zu bauen . Wenn ein großer
Schneefall diese Ortschaften isoliert , ist es uu » die ganze Be -

vötkerung geschehen , deren Häuser sämtlich unbeivohnbar sind .
Am Abend des dritten Tages ist alles verteilt . Wir gehen

noch auf eine Stunde dahin , wo vor einer Woche Avczzano stand :
ein Trümmerhaufen ohne Pfad , in dem es von Menschen wimmelt ,
die den Schutt Ivegschaffen . Was sie an Leichen bergen , wird

zunächst in eine Decke gechlagen und auf die Erde gelegt . Da sieht
mau Frauenleichen , von denen nur die groben Bauernschuhe und

die langen Haare sichtbar sind , kleine , erbarmungswürdige Bündel :

ine Kinderleichen . Einem halbwüchsigen Knaben hat man nur
das Gesicht bedecken können ; geschlvollenc blauschwarze Hände

gucken aus den Aermeln heraus , nicht die ruhig ins Leere gc -
streckten Hände anderer Toten , sondern die verkrampften Finger
derer , deren Lebensfaden jäh zerreist . Acrmltche we,ße� Särge
warten und zinkgefütterte Nuhbaumsärgc . Und die « oldalen

graben , von Zeit zu Zeit nachrutschendeii Trümmerinasseil durch

einen schnellen Sprung entrinnend ; die Arbeiter graben und ringen

langsam dem Schutte die Leichen ab . Das Entsetzlichste ist , daß

man noch warme Leichen ausgräbt und noch Lebendige . Um so

entsetzlicher , als der formlose Brei der Trümmer keinerlei Anhalt

gibt für die Beschaffenheit der unteren Schichten , die Niichcii und

Lücken bilden können , in denen man noch atmet und Todesqual

erleidet , in denen man die Schritte der Lebenden hört , ohne dem

Wimmern der Agonie Gehör verschaiseu zu könneu . Das ist w

entsetzlich , daß unsere Einbildungskraft versagt , daß wir die Augen

unserer Seele schließen und uns vorlügen : es kann ja nicht

C '
Vom Schloß der Orsin ! bleiben noch einige gewaltige Trümmer ,

vom Palast Torlonia nicht einmal das . Man sollte meinen , eine

Riesenwalze sei über den unseligen Ort hingefahren : Palast und

Hütte , Kirche und Stall sind kaum als Trümmerhaufen zu unter -

scheiden Die Trümmer selbst sind gleichsam durcheinander -

gequirlt : man hat die Balkons eines Hauses auf der entgegen -

gesetzten Seite dieses Hauses gefunden ; sie waren über das Ge -

bände weggefchlcudert worden .

Nach Rom mutz unser Auto den Weg über Rteh nehmen , der

W Kilometer länger ist als der über den Monte Bolle . Dieser

ist durch das Eis unsahrbar gcivorden , sodaß drei Automovile vue >i

festsitzen , die weder vorwärts noch rückwärts können . Unser Weg

geht durch Jammer und Verwüstung bis nach Elpidio , von wo

an die Zerstörung nachläßt . �£ ir Huven nichts mehr bei uns als

einen Kranken , den wir in einem römischen Hospital abliefern . . .

Diese einförmige Schilderung unserer _ Expedition mag eine

Vorstellung von der «Schwierigkeit der Hilieleistung geben . Der

zerstörten Ortschaften sind mehr als hundert , zu denen teils durch

Erdrutslbe der Weg verlegt ist . kleberall «schliee und Eis und

Obdachlose ohne Zahl , Kinder und Greise , die im Freien kampieren .

Frauen , die hier gebären . Ihrer ungeheuren Widerstandskraft

danken die Leute ihre Rettung , weit mehr als dem , was die Pflicht

der Solidarität zu tun vermag .
Ter Hilfsaktion und des Verhaltens der Bevölkerung wollen

wir in andern Artikeln gedenken . Es läßt sich manche Betrachtung

daran knüpfen , die weit über das Interesse der bloßen Schilderung

hinausgeht und Gedankenverbiitdmigen verstellt zwischen dem Erd -

beben und einer andern Geißel der Menschheit : dem

Einstweilen muß man sich mit dem Protest gegen die Ouer -
tccibereien begnügen . Räch dem Kriege aber mutz mit diesen
Elementen Fraktur gesprochen werden , wenn die deutsche So¬
zialdemokratie den gewaltigen Aufgaben , die ihrer harren , ge -
loachsen sein soll . Man verstehe uns nicht falsch ; nicht daß wir
eine ehrliche , woblmeineiide Opposition unterdrücken wollten .
Darum handelt es sich nicht , denn Meinungsverschiedenheiten
bat es immer gegeben , wird und m u ß es immer geben , zumal
in einer Partei wie der Sozialdemokratie . Allein hier handelt es
sich nicht mehr um bloße Meinungsverschiedenheiten , sondern
darum , ob die Sozialdemokratie eine große politischc
Partei , mit entsprechenden Ausgaben und entsprechender
V e r a nr >v o r t u n g oder eine «s e t t e politischer Fanatiker
sein soll , die von der Wirklichkeit abstrahiert und fatalistisch
den Dingen ihren Lauf läßt . Wir stehen an einem Wende -
Punkt der geschichtlichen EntWickelung . Tie politische Aufgabe
der Sozialdemokratie kann und darf künftig nicht darin bestehen ,
die durch den Weltkrieg abgerissenen Fäden fortzuspinnen , son -
dcrn aus den durch ihn geschaffenen neuen Fundamenten
aufzubauc n. "

� »
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Tic L u d w i g S H a f c n e r „ Pfälzische P o st " veröffeni -
licht in ihrer Nummer vom 22 . Januar unter der Ueberschrift
„ Militärische Jugendvorbildung " folgende Notiz :

„ Wie aus dem wiederholt veröffentlichten Aufrufe ersichtlich ,
beteiligen sich Arbeiter - Jugendausfchuß und Bereinigte Turner -

schafft gemeinsam an den Uebungen . Die Ausbildung liegt in
den Händen von Personen aus unseren Reihen . Der Zweck ist
ein rein körperlicher , die jungen Leute sollen schon vor der Mili -
iärzeit mit den notwendigen einfacheren Uebungen vertraut , die
Gliedmatzen gekräftigt und geschmeidig gemacht werden . Jedem
jungen Manne kann also die Beteiligung empfohlen werden und
es ist notwendig , daß die Anmeldung umgehend betätigt wird .
Anmeldescheine sind in der Buchhandlung Gcrisch u. Eo . s „ Pfäl -
zische Post " ) , Maxstraße öZPö , zu vabcn . Auch die Austräger

gearbeitet wird , so Veranlassen sie die Fabnkaulcn , den Vertrag zu
unterichreibeli ; mit ihnen habe » wir einen Vertrag abgeschlossen ,
der gilt , an den halten tvir uns . Der Einfluß der anderen Fabri¬
kanten war stärker als die Kraft , das einmal gegebene Wort zu
halten . Nach Iftztägigem Arbeilen waren die Arbeiter und Arbeite -
rilinen wieder ausgesperrt . Die erneute Aussperrung hat die Gc -
ichlossenhcil der Ausgesperrten nur noch gestärkt . Es ist unbedingt
notwendig , daß nach ivie vor Zuzug ferngehalten wird .

der „Arbeiterjugend " nehmen am Sonntag Anmeldungen
gegen . Wir ennchen um recht zahlreiche Beteiligung . "

cnt -

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Der Tarif der Weißgcrbcr und Lcderfärber läuft bis zum
März d. I . , er köimte also zu diesem Termin gekündigt werden .

Mit der Frage der Kündigung halte sich kürzlich eine Mitglieder -
Versammlung der Filiale Berlin I des Lederarbeiierverbandes be -
ichäftigt , aber keinen endgültigen Beschluß gefaßt . Dieser blieb
einer lediglich zu diesemZsweck einberufenen Mitgliederveriamnilung
vorbehalten , welche am Sonntag stattfand und mir allen gegen zwei
Slimmeu beschloß , wegen der gegenwärtigen , eilier gewerkschasl
lichen Alliou nicht günstigen Lage von einer Kündigung des Tarifs
abzusehen .

Die Treibriemensattler , die eine besondere Branche im Sattler -
verbände bilden , sind gegenwärtig fast ohne Ausnahme in der
MilitärauSiüstungSbranche beschäftigt . Für die gewerkschaftliche Be -
tätigung in der Treibriemenbranche ist deshalb augenblicklich wenig
Gelegenheit geboten . Am Sonnabend hielten die Treibriemeiisattler
eine Branchenversammlung ab , um den Jahresbericht ihres Obmanns

entgegenzunehmen . Die Branche halle zu Anfang des JahreS
2( 31 Mitglieder . Am Jahresschluß betrug die Mitgliederzahl 133 .
Die Verminderung ist zum größten Teil daraus zurückzuführen , daß
ö8 Mitglieder im Felde stehen . Die Branchenleitung ist jetzt vor
allein darauf bedacht , diejenigen arganiiatorischen Arbeiten zu per
richten , die nötig sind , um die Interessen der TreibriemenbranÄe
wahrzunehmen , wenn nach der Beendigung der Militärarbeiten
wieder normale Arbeitsverhältnisse eintreten .

Achtung , Hutardeiter ! Bei der Firma H. Teichner . Wallstr . 16,
wurde ein Kollege entlassen , weil er leiie vor sich hingepsiffen hatte .
Drei mit ihm beschäftigte Rollegen erklärten , nicht weiter arbeiten

zu wollen , wenn der Betreffende nicht wieder eingestellt würde

Nach Rückiprache des LerbandsvertreterS mit dem Werkführer , der
die Entlassung vorgenommen hatte , erklärte derselbe , erst die Ansicht
dcS Ehefs abwarten zu wollen Der Ehes hat sich aus den Stand

punkl seines Werkführers gestellt und die Wiedereinstellung ab -

gelehnt . So find nun vier Familienväter wegen solcher lächerlichen
Kleinigkeit brotlos geworden .

Wir ersuchen alle Kollegen , die Ruhe in diesem Betriebe nicht
zu stören .

Die Ortsverwaltung deS Hut - und Filzwarenarbeiter - VerbandeS .

Mus Industrie und Handel .
Schiffsverlufte im Jalire 1914 .

Nach ciner Berechnung der Liverpooler Versicheruugs -
Gesellschaft waren die S e e V c r l u st e der Welt im lelzteu
Jahre , wenn man nur Schadensummen von Ii ) 000 Pfund
Sterling und darüber in Betracht zieht , zweimal so
groß wie 1913 . Ter Gesanstverlust wird mit 13 683 951

Pfund Sterling gegen 6 736 909 Piund Sterling im Jahre
1913 angenommen . 1914 gingen 272 größere Schiffe gegen
176 im Jahre 1913 verloren . Ter Verlust an Schiffen von
mindestens 599 Tonnen betrug 1914 323 , von denen 19 5

Fahrzeuge durch Kriegsschiffe oder Minen ver -
senkt wurden . Von den verlorengegangenen Schiffen waren
141 ausländische und 115 britische .

An die Arbeiterschaft Groft - Berlins !

Die in den Mineralwasiersabriken . Bier - , Weingroßhaudlungen ,
Großdestillationen und Eisigiabriken beschäftigten Arbeftnehmer . die
in der Hauptsache in den Gastwirtschaften . Kantinen , Kolonial - und

Grünkramgefchiiften die Produlte abzuliefern haben , gehören nur

zum Teil ihrer gewerkschaftlichen Organisation , dem Deutschen
Transportarbeiter - Verbaild an

Zur Kontrolle über die Verbandszugehörigkeit ist von der unten ge -
» annlen Branchenleitung eine Legilimationskane zur Ausgabe ge¬
langt , die für olle in der Gelränkeindustrie beschäftigten Arbeiter

Gültigkeit hat und jeden Monat von der Berbandslehung ab¬

gestempelt wird . Die Kontrollkarte ist jedes Jahr von anderer

Farbe und diesmal rosa . Wer nicht im Besitz einer Kontrollkarte

ist , nur als Unorganisierter betrachtet werden kann .
Da in vorgenonnier Branche überwiegend Kleinbetriebe in Be -

tracht kommen , ist die Agitation im Hinblick auf die unbestimmte
und ausgedehnte Arbeitszeit namentlich für die Kutscher ganz be -
sonder « erschwert . Wir ersuchen daher die Gewerlschafts - und

Parteigenossen , sa weit dieselben mit diesen Arbeitern in geichäft -
liche oder persönliche Berührung kommen , stets nach der Legitima -
lionskarte zu fragen , sich dieselbe vorzeigen zu lassen , sowie auf die
Organisaiionspflicht immer wieder hinzuweisen .

Besonders erwarten wir jedoch von den Mitgliedern des Ver -
bände « , daß vorstehender Hinweis genügende Beachtung findet , da -
mit auch die Kollegen an die Solidarität der Arbeiterschaft erinnert
werden .

Deutscher Transvortarbeiterverband . Bezirk Groß - Berlin .
Die Branchenleiter der Kellerarbeiter und Kutscher .

veutfthes Reich .

Zur Aussperrung in der Altenburger Hutindustrie .
In der am 31 . Dezember ISll perfekt gewordenen Aussperrung

ist am 19. Januar eine Verschärfung eingetreten . Als die Unier -

nehmer sahen , daß ihre Maßnahme auf die Ausgesperrten keinen

Eindruck machte , mackiten sie Aniang Januar den Arbeitern das An -

gebot , bis 3(3. Juni 191ö nach dem abgelaufenen Tarifvertrag weiter

zu arbeiten . Die Bereitwilligkeit der Ausgesperrten und ihres Ver -

bandes . auf den Vorschlag einzugehen , beanUvorleten die Unter -

iiebmer mit der Erklärung : Mit dem Verband wird nicht ver -

handelt , es wird nur zu den allen Löhnen gearbeitet . Die übrigen

Arbeitsbedingungen sollten überhaupt nicht besprochen werden . Den

Gegenvorschlag der Ausgesperrten : Für die Arbeitsbedingungen

gelteii ohne Bertragsverlängerung die Bestimmungen deö ab -

gelauienen Tarifvertrages weiter , nahm die größte Firma

I . Q. Trumpf an und unterzeichnete die Vereinbarung . Die

Arbeit wurde am 18. Januar aufgenommen . Die übrigen Fabri -
kanten West . Carls u. Pfeiffer sLipfert ) wollen keine Vereinbarung
mit den Arbeitern . Der Friedensschluß mit der Firma

Trumpf ging ihnen wider den Strich . Sie setzten es mit

allen Mitteln durch , daß Trumps seinem Arbeiispersonal die

Forderung stellte : Sie haben zu veranlassen , daß den

anderen Tag in den übrigen Fabriken die Arbeit aufgenommen wird ,

geschieht eS nicht , schließe ich morgen meine Fabrik wieder . Die Ar -

bester erklärten : Liegt ihnen daran , daß in den anderen Fabriken

Rückgang der französischen Staatscinnaffmen .

„ Berliuske Tidende " meldet aus Paris : Ein französi -
scher amtlicher Bericht weist eine starke Ä b n a h m e aller
S t a a t s c i n n a Hin e n sowie einen Niedergang des Ge -
schäftslebens nach . Gegenüber 1913 nahmen die Zolleingänge
um 176 769 999 Frank , die Stempelabgaben um 43 679 590

Frank , die Registricrungsgebühren um 248 669 909 Frank ,
die indirekten Steuern um 451252 099 Frank , die Postein -
nahmen um 33 998 000 Frank , die Telephoiieinnahmen um
12 113 299 Frank , die Erträge aus der Zuckersteuer um
31 499 999 Frank und die Einnahmen aus der Salzsteuer
um 1 522 999 Frank ab . Insgesamt beträgt der Ein -
nahmeausfall 658 Millionen Frank .

Nach dem „ Temps " veröffentlicht die Finanzverwaltuiig
eine Uebersicht über dos Erträgnis der Steuern für
das Jahr 1914 . Ter Ertrag der direkten Steuern weist
gegenüber dem Budgetvoranschlag einen Ausfall von
198 689 999 Frank auf . Ter Ertrag der indirekten Steuern
und Monopole beträgt 3 224166 999 Frank gegenüber dem
Budgetvoranschlag von 3 864 934 699 Frank . Ter Febl -
betrag beläuft sich gegenüber dem Budgetvoranschlag auf
649 767 799 Frank und gegenüber dem Jahre 1913 auf
657 933 199 Frank . _

Bahnverkehr in Russisch - Polen .
Seit gestern ist der Personenverkehr O st r o w o — Lodz auf¬

genommen worden , so daß man nun auf deutschen Lahnen von

Lodz nach Lille Verkehren kann .

Soziales .
Selbsthilfe gegen Lohnabzug .

Der seltene Fall , daß zivilrechtlickie SellliMlfe gegen
unberechtigten Lohnabzug stattfinden kann , beschäftigte gestern
das Gewerbegericht .

Die Firma Kanlorowicz forderte von einem Kellerciarveiter
und Aushilfskutscher 25 M. Beim Arbeitsantritt wurde vereinbart ,
daß für die Aushilfetage je 5 M. gezahlt würden , sollte die Bc -
fchäfligung in eine dauernde übergehen , dann werde ein Wochcnlvhn
von 24 M. gezahlt . Ter letztere Fall trat ein . Es wurden aber dem
beklagten Arbeiter irrtümlich während mehrerer Wochen stets 3( 3 M.
ausbezahlt . Am Weihnachtsheiligabend , als der Irrtum bemerkt
wurde , zog die Firma mit einem Male die zuviel gezahlten 24 M.
vom verdienten Lohne ab . Der Beklagte dagegen , der sich keinen
anderen Rat Ivußie , um zum Fest nicht völlig mittellos dazuitchc ».
behielt von einkassierten Geldern 25 M. ein . Tiefe bildeten nun den
Klagegegenstand .

Das Gericht kam zu folgendem Urteil : Der beklagte Kellerei -
arbeiter wird verurteilt , an die klägerische Firma 1 Mark zu zahle ».
Dem Beklagten waren 24 M. abgezogen worden , obwohl sein Lohn
unterhalb der Grenze der Pffmdbarkcit lag . Er konnte also sagen :
ich rechne hiergegen die einkassierten Beträge auf . Da ihm Wochen »
lang die höhere Lohnsumme ausbezahlt wurde , ist ihm auch zu
glauben , daß er der festen Ansicht war , ihm stehe dieser Betrag zu .

Wiederaufbau in Lstpreußen .

Zur Förderung des Wiederaufbaues der durch den Krieg
zerstörten «Ortschaften in der Provinz «Ostpreußen ist auf
Grund des Artikels 63 der preußischen Verfasftmgsurkimde
für den Umfang der Propinz Ostpreußen eine königliche Ver -

ordnung unter Verantwortlichkeit des Staatsmiii ' steriuüis
erlassen , die eine lstigienisch vorteilhafte�Bebauuilg bezweckt .
Die Verordnung tritt sofort in Kraft . Sie ist nach Artikel 63
den Kammern zur Genehmigung vorzttlegeii . Die Verordnung
lautet :

Z 1. Tas Gesetz , betreffend die Umlegung von Grundstücken in
Frankfurt a. M. . vom 28 . Juli 19( >2, und das Gesetz wegen Abändc -
rang des ?) 13 des vorbenanntcn Gesetzes vom 3. Juli 18( 37 können
für den «Bezirk derjenigen « tädte sowie derjenigen Landgemeinden
mit mehr als 200( 1 Einwohnern , welche von der Zerstörung durch
die Kriegsereignisse betroffen worden sind , durch den Oberpräsiden -
tcn unter Zustimmung des ProvinziulratS eingeführt werden .

z 2. Turch die Bauordnungen kann insbesondere geregelt
werden :

t . die Abstufung der baulichen AuSnutzbarkeit der Grundstücke ;
2. die Ausscheidung besonderer Ortsteile . Straßen und Plätze .

für welche die Errichtung von Anlagen nicht zugelassen ist , die
beim Betriebe durch Verbreitung übler Dünste , durch starken Rauch
oder ungewöhnliches Geräusch Gefahren . Nachteile adex Belästi¬
gungen für die Nachbarschaft oder das ' Publikum überhaupt herbei -
zuführen geeignet sind ;

3. der Verputz und Anstrich oder die Äusfugung der vornchimich

Wohnzwecken dienenden Gebäude und aller von stratzen , Platzen
oder anderen öffentlichen VerlcHrsslächen aus sichtbaren Baute »

sowie die einheitliche Gestaltung de « Straßenbildes .
8 3. Sofern die bauliche Eniwickelung es erfordert , stillen o>e

Bauordnungen für die Ausführung der Wohngebaude . de, anders

hinsichtlich der Standfestigkeit und die geuersicherheU . unter , chied -

liche Borschrfften geben , je nachdem sich diese aus Gebäude größeren
oder geringeren iluisanges beziehen . .

Geben Bauordnungen für größere Bezirke gleichzeitig Bestiui -

mungen für größere und kleinere Gememden . fl) sollen fte

der Höhe der Gebäude und der Ge slhoß�nhl u n ierscd rsdl iche Beftim -
mungen treffen , welche die besonderen Verhaltm�e der ( gemeinden

berücksichtigen .�. � cs erfordern , sollen durch Polizei -

Verordnung für die . Herstellung und Unterhaltung der 5) rts strafen

abgestufte Vorschriften j « nach deren Bestimmung lHauptverkehrs -
straßen . Nebenverkchrsstraßen , Wohnstratzc » . Wohnwege u>w. ) gc -

geben werden .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . Ill -t der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Stellvearetende Intendantur des K. Armeekorps .
Stab der 48 . Res . - Till . ; 1. , 3. u. 2. Garde - Rcg . ; Garde - Gre -

nadier - Reg . Franz ; Garde - Füs . - Reg . ; Garde - Iäg . - Bat . ; Garde - Res . -
Jäger - Bar . u. Garde - Res . - Schützen - Bat . ; Grenadier - bzw . Infanterie -
bzw . Füsllier - Regimenter Nr . 8, 9, 19. II . 19, 14, 16, 20 , 24 , 20 ,
31 , 33 , 35 , 37 , 40, 51 , 59, 61 , 62 , 64 , 66 , 70 . 72 , 75 , 76 , 81 , 86, 87 ,
97 , 99, 112 , 113 , 115 , 116 , 117 , 132 , 110 , 141 , 142 , 143 , 145 , 147 ,
148 , 149 , 150 , 152 , 155 , 156 , 158 . 160 , 168 , 173 , 175 ; Jnf . - Reg .
Nr . 1 der Brig . Doussin ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2, 3. 5, 7,
8, 9, 10, 11, 12. 13. 16. 17, 18. 26 . 31 , 35 , 37, 38. 52, 61, 65. 73 , 77 ,
80 , 86 , 98 . 118 , 201 , 203 , 206 , 208 , 222 , 235 , 236 , 239 ; Res . - Ers . -

Oiegiinenter Nr . 3, 4; Landw . - Jnf . - Regimcnter Nr . 13, 19, 20 , 24 ,
31 , 33 , 35. 53, 60 . 76 . 80. 84, 99 , 116 , 118 ; Brig . - Ers . - Bataillone
Nr . 5, 8, 12, 16, 34 , 43 ; Landsmrm - Bataillone Allenstein I u. Ill ,

Brieg , Burg , Frankfurt a. £. , Hamburg , Äattowitz , Königsberg II ,
Liegnip . Saniter und Nr . 29 ; Jäger - Batoillone Nr . 4, 8, 14 ; Res . -
Iäger - Bataillone Nr . 14, 15, 16, 19 ; Mafchinengewehrkomp . der

Brigade Hoffmann .
Tragoner Nr . 1, 23 , 24 ; Res . - Trag . Nr . 2, 4; Husaren Nr . 6,

14 ; Ulanen Nr . 8, 11 ; Res . - Ulanen Nr . 6; Res . - Kavallerie - Abt .
Nr . 46 des 23 . Reservekorps .

1. , 4. , 5. u. 6. Garde - Fcldart . - Oieg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 1,
17 , 21, 26 , 47 , 53 , 54 , 56, 59 , 69 , 72 . 73 , 80 , 81 . 82 ; Res . - Feldart . -
Regimentcr Nr . 1, 7, 16, 52 ; 1. Landsturm - Feldart . - Batterie des
7. Armeekorps .

2. Garde - Res . - Fußart . - Reg . ; Fußart . - Regiuwnter Nr . 5, 6, 9,
16 ; Landw . - Fußart . - Bataillone Nr . 6 u. 8.

Bionicr - Regimentcr Nr . 19, 23, 24 ; Pionier - Bataillone : I . Garde ,
k. Nr . 2, l . Nr . 3, I. Nr . 4. I . Nr . 6, II . Nr . 8, I. Nr . 9. II . Nr . 15.
I . u. II . Nr . 16, I. Nr . 21 , I . Nr . 26 ; Ers . - Pionier - Bat . Nr . 17 ;
Bionier - VerfuchS - Komp. z 2. Landwehr - Pionier - Komp . des 7. Armee -
korps .

Eisenbahn - Bat . Nr . 4; Feldfliegertruppe ; Freiwilliges Automobil -
korps .

Bauleitung des Truvpenkommandos Tilsit ; Arbeiter - Bat . Lütiich ;
Arntierungskomp . Ar . 47 ; Arbeiterabt . Nr . 12 ; Arbeiter - Baukomp .
Nr . 15 ; Scbanzarbeiter - Kolonnen Nr . 6 u. 14.

Garde - Rei . - Sanitätskomp . Nr . 2; Rcservelazarett Bischweiler .
Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 3 des 9. Armeekorps ; Feldbäckerci -

Kolonne Nr . 2 des 15. Armeekorps ; Etappen - HilfSbäckercikolonne
Nr . 1. des 10. Ärnieekorps .

KorpS - Broviantamt des 5. Armeekorps ; Grsatz - Proviantamt
Nr . 2, Hamburg .

Garnisvnperwaltung Schweidnitz .

Tic B a y e r i ich e Verlustliste Nr . 142 bringt Verluste des Inf . -
Leib - Reg . ; 2. , 3. . 4. . 7. . 8. . 9. . 12. , 13. . 15. , 17. , 21 . Jnf . - Reg . ; Res . -

Bamberg ,
rcutb . Landshüt , Kenipten ; 2. Ulanen - Reg . ; Rel . - Kav . - Regimenter
Nr . 1, 5; 3. , 8. , 9. Feldart . - Rcg . ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 5; Ref . -
Runinonskolonncn - Abr . Nr . 1; Res . - Art . - Munitionsiolonne Nr . 4 6 ;
2. u. 3. Fußart . - Rcg . ; Res . - Fußart . - Reg . Nr . 1; Mobiles ( tri . - Bat . ;
2. Fußart . - Reg. ; Pionier - Reg . ; 1. , 2. n. 3 Pionisr - Bat . ; Ref . - Pionier .
komp . Nr . 6.

Tie Bayerische Verlustliste Nr . 143 enthält Verlnste des 1. ,

12. Fcldart . - Rcg .

Nr . 100 , 164 ; Feldart . - Regimenter Nr . 12, 32 , 64 , 77 , 78 ; Rcf . - Feld -
art . - Reg. Nr . 54 .

Tie W ü r t i c m b e r g i s ch e Verlustliste Nr . 101 enthält Verluste
des Fnf . - Zteg . Nr . 125 .

_ _

Unsere Nahrungsmittel -
Produktion .

Der nationslliberale ReichStagsabgeordnets und Geschäftsführer
des Deutschen Bauernbundes Dr . Böhme erörtert im

. Deutschen Kurier " die Frage der Erweiterungömöglichkeiten der Nah -
rungsmittelproduttion im Lande . Einleitend bemerkt er gegenüber
der Anregung von Landwirten , im Falle notorisch schlechter Bewirt -

schaftung des Landes durch einzelne Äckerwirte möge in Kriegszeiten
der Staat eingreifen : ohne Frage verlange heute das Volksempfinden
in solchen Fällen das Vorgehen der Staatsgewalt , seien
doch schon in Friedenszeiten derartig - Wirtschaften der ganzen Um -
gebung ein Dorn im Auge . Um so berechtigter scheine es tatsächlich ,
in einer Zeit , in der cS gilt , alle Nahrungsquellen des heimischen
Bodens zu erschließen , schlechten Wirtschaftern gegenüber gewisse An -
oidnungen zu treffen . Doch da die Zahl der wilden und liederlichen
Wirte erfreulicherweise äußerst gering sei , so sei der Mehrertrag , der
auf diese Weise der Voltsernährung zufließen würde , von geringer
Bedeutung . Weit mehr sei zu halten von einem allgemeinen Ber -
bot , im laufenden Jahre Brache zu lassen , obwohl auch diese sich
im Laufe der Zeit bereits erheblich vermindert hatte . An zwei Mög -
lichkeiten sei man aber , so sagt Tr . Böhme weiter , bisher nahezu
völlig vorübergegangen . Recht wesentliche Erträge dürften zu erzielen
sein durch ein staatliches Eingreifen , durch Bebauungsvor -
schriften für die Luxusgärten und durch eine größere
Ausnützung der sorsten für Jivecke der Landwirtschaft . Es
gäbe zahlreiche Gärten , insbesondere in den Vororten unserer Städte ,
in denen erhebliche Flächen für den Anbau zur Verfügung gestellt
werden könnten . Entweder hätten die Besitzer sich selbst zum Anbau
bestimmter Gewächse zu verpflichten , oder sie wären zur Abverpachtung
an geeignere Interessenten zu veranlassen , eventuell hätte die Ge -
meinde den Anbau selbst in die Hand zu nehmen . Da im Gärtnerei -

gewerbe ein erheblicher Arbeitsmangel und Absatzstockung vorhanden
ist , wäre geeignetes Aufstchts - und Anleitimgspersonal vorhanden .
Ganz allgemein wäre die Ausnutzung auch jedes kleinen Gärtchens
im kommenden Jahre unter Gcmeindeaufficht zu stellen . Von einem
Appell an die freiwillige Tätigkeit der Garteninhaber erwarte man
wenig , der Zwang allein könne zu größeren Erfolgen führen .

Noch weit größere Möglichkeiten für die Stärkung der landwirt -
schaftlichen Produktion gewähre aber eine bessere Ausnutzung
d e r W ä l d s r ; mache doch die Fläche der deutschen Forsten und Hol -
zungen nahezu 14 Millionen Hektar aus . während das gesamte Acker -
und Gartenland nur 26 Millionen Hektar beträgt , so daß die Forsten
eine Fläche von über 50 v. H. deS Ackerlandes betragen . Die Staats -

gewalt dürfte sich aber natürlich nicht darauf beschränken , die Staats -

forsten , die nur eine Minderheit dieser Flächen darstellen — so waren
in Preußen 1907 nur rund 3 Millionen Hektar Staats - und Krön -

forsten , IL Gemeinde forsten , aber 4,4 Privat - und Stistungsforjten

vorhanden — , landwirtschaftlicher Nutzung zu erschließen . Die g e -

samten Forsten müssen diesem Zwange unterworfen werden . Aus

größere Schwierigkeiten dürften derartige Anregungen bei den In -

habern der Privatforsten stoßen ; denn sie sind in sehr zahlreichen
Fällen in der Hand von sehr wohlhabenden Besitzern , die in erster
Linie ihr jagdliches Interesse pflegen und eine solche Störung sehr

unliebsam empfinden würden .
Das Eingreifen des Staates hätte vielleicht in folgender Richtung

einzusetzen : Neue Waldkulturen sind im laufenden Fahre

nicht anzulegen ; die in Aussicht genommene Fläche ist vielmehr in

landwirtschaftliche Kultur zu nehmen , sofern es der Boden zuläßt .

Grasnutzung und Slreu mutz — sofern nicht schwere Schäden
für bestehende junge Kulturen entstehen — verpachtet werden . W a l d -

weide ist in großem Umfange zu gewähren . Zunächst wären diese
Nutzungen rechtzestig den benachbarten Gemeinden zur Verfügung

zu stellen . Diese toerden dadurck ) in die Lage versetzt , von der eigenen
Bodenfläche mehr zum Körnerbau zu verwinden . Sofern ein Be¬

dürfnis von Nachbargemeinden nicht vorliegen sollte , kann der Staat

Vieh aufkaufen oder es seinen Domänenpächtern , eventuell anderen

Landwirten , zur Verfügung stellen , die dafür die Verpflichtung über -

nehmen , ihre Biehstände und die Produktion dementsprechend zu ver -

größern . Es seien jedenfalls außerordentliche Möglichkeiten für eine

größere Ausnutzung der Wälder vorhanden . Forstfiskalische Jnter -
essen seien demgegenüber durchaus zurückzustellen und die Wider -

stände der privaten Besitzer müssen dem Zwange weichen . Dr . Böhm -
weist am Schluß seines Artikels darauf hin , daß viele Zufälle die

Möglichkeir einer geringeren Ernte im nächsten Jahre eröffnen , wcs -
halb alle Produktionsmöglichkeiten von vornherein bis zum äußersten
angespannt werden müßten .

Mus Groß - 6erlin .
Lanöwirtschastljche Verwertung von Hau -

gelänöe .
Eine Gesellschaft mit obigem Tiiel wurde gestern im

Ministerium für Landwirtschaft begründet . Es handelt sich
um eine gemeinnützige Genossenschaft zur Förderung der

Volksernährung , über deren Zweck wir bereits berichtet
haben . Begründer der Genossenschaft sind die Tentsche Land -

wirtschaftSgesellschoit , die freien Gewerkschaften , die Konsum -

genossenschast für Berlin und Umgegend , der Schutzverband
für deutschen Grundbesitz , die Gewerkvereine Hirsch - Tuncker ,
die christlichen Gewerkschaften , eine Anzahl Terraingesell -
schasten , Minisierialdirektor Brümmer , ZweckoerbandS -
direktor steiniger und andere Einzelpersonen .

Tie Direktion besteht anS drei Personen : Regierungsrat
Dr . Hocpker , Gewerkschaftssekretär Ritter und Genossen -
schastsbeamten Lamm . Ter Aussicht - rat soll aus mindestens
1ö Personen bestehen . In den ersten Aufsichtsrat wurden ge -
wählt : Ministerialdirektor Brümmer als Vorsitzender , Präsi -
dent van der Borght als stellvertretender Vorsitzender . Außer -
dem gehören ihm an : Zweckverbandsdirektor Steiniger ,
Konnnerzienrat Haberland , Oekonomierat Hoesch , Reichstags -
abgeordneter Körsten , Kammerherr Günther von Fraier , die

Gewerkschaftsbcamten Uthes und Gruhl , die Gewerkschasts -
sekretäre Riedel , Jordan und Mirus , Verbandssekretär Neu -
stedt , Buchdrucker Güttlcr , die Direktoren Lande , Hirte ,
Sachs , Riese .

Aus das Genossenschaftskapital sind bisher über 40 000
Mark gezeichnet , die Haftsumme beträgt die gleiche Höhe .
Eine Verzinsung und Tividendenverteilung auf das Kapital
ist nach den Satzungen ausgeschlossen . Weitere Beiträge stehen
in Aussicht . Ter Betrieb ist wie folgt in Aussicht genommen :

Tie landwirtschaftliche Bearbeitung der zur Verfügung
stehenden Ländereien wird der gemeinnützigen Trocken -
kartosfelverwertungs - Gesellschaft übertragen , welche das
Pflügen , Düngen und das Legen der Saatkartoffeln unter
Verzicht auf jeden Gewinn bewirkt . Alle Ländereien , welche
zur� Bearbeitung gelangen , sind der neugegründeten Ge -
nossenschaft sowohl von Gemeinden wie von Privaten un -
entgeltlich zur Verfügung gestellt . Tie Selbstkosten pro
Morgen fertig gearbeiteten und angesäten Landes stellen sich
in Anbetracht der Düngung , welche die Bodenbeschasfung er -
forderlich macht , im Durchschnitt aus etwa 150 M. Nach dem
Gutachten der landwirtschaftlichen Sachverständigen kann mit
einem Ertrag von 60 bis 80 Zentnern Kartoffeln auf den
Morgen gerechnet werden . Der Sicherheit wegen ist der
Turchschnittscrtrag auf nur 60 Zentner angenommen worden .
Tie fertig bearbeiteten Ländereien - werden in Parzellen von
Ve Morgen ( 30 Ouadratruten ) verpachtet ; der Pachtpreis ist
vorläufig aus 25 M. festgesetzt . Seine Zahlung erfolgt der -
art , daß 7 . 50 M. aus die Pachtsunimc anzuzahlen sind , und
daß allwöchentlich 50 Pf . von den Pächtern abaezahlt werden .
Ergibt sich ein geringerer Durchschnittskostenpreis für die Be -
stellung des Landes , so vermindert sich der Preis , und es wird
von Einziehung der letzten Raten Abstand genommen . Es
stehen der Genossenschaft schon setzt 3000 bis 4000 Morgen
gut gelegenes Gelände zur Verfügung . Ein Teil desselben
befindet sich bereits unter dem Pfluge . Zur Bearbeitung
gelangt nur Gelände , welches nach vorheriger Prüfung durch
landwirtschaftliche Sachverständige sich als geeignet für den
Kartofselbau erweist . Ueber die nicht geeigneten Grundstücke
bleibt eine anderweitige Verfügung , vielleicht die unentgelt¬
liche Zuteilung als Gemüseland vorbebalten . Pachtungen
können erfolgen bei den einzelnen beteiligten Gewerkschaften
und in den Verkaufsstellen der Konsumgenossenschast , die noch
weitere Bekanntmachungen ergehen lassen werden .

Zur Micthilfe in Berlin .

Der Schnvverband für Deutschen Grundbesitz schreibt zu
der ma« istratsichen Auslasinn « über die Mietbilfe :

„ Gegenüber der vom Berliner Nachrichtenamt bestrittenen
Tatsache , daß die Mietunterstützungen Berlins hinter denjenigen
der Vororte zurückbleiben , geben wir nachstehend eine Zusammen -
stellung der iMietunterstützungen Berlins und einiger Berliner
Bororte : Berlin macht zur Bedingung der Gewährung von Miet -

Unterstützungen einen Verzicht von einem Bruchteil der Miete

seitens des Hausbesitzers und gewährt dann je nach der Zahl der
Kinder Minimum 5 Mark , Maximum 15 Mark Mietunter -

stützung . Die Mietbeihilsen in Neukölln betragen bis zu 50 Proz .
der Miete , im Höchstbetraze 18 Mark . Ein Verzicht des HauS -
besitzers wird nicht verlangt . In Eharlottenburg 50 Proz . der

Miete , höchstens 30 Mark pro Monat . Vorbedingung ist Verzicht
des Hausbesitzers auf einen Teil der Miete . In Ausnahmefällen
35 bis 40 Mark . Tcmpelhos bis zu 50 Proz . der Miete , höchstens
30 Mark . Bei Verzicht des Hausbesitzers aus einen Teil der
Miete bis 42 Mark . Während nach der neuesten Magistratsvor -
läge etwa 700 000 Mark monatliche Mietbeihilsen für Berlin

in Aussicht genommen waren , sind nach der Notiz des Nachrichten -
anits nur 500 000 Mark gezahlt worden . In diesen 500 000 /Mar :
sind übrigens noch Rückstände anS früheren Monaten enthalten ,
so daß die tatsächliche Mietunierstützung des letzten Monats sich

auf nicht mehr als 300 000 bis 400 000 Mark beläuft . Bezüglich
der 144 Millionen steht es fest , daß dieser Betrag von Reich und

Staat den preußischen Gemeinden als Zuschüsse für ihre Kriege -

wohlsahrtsmaßnahmen gezahlt wird . Für den Monat Jan ' . ' . ae
steht die Zahlung von 12 Millionen Marl bevor . Die Gemeinden

sind ausgefordert worden , die Rechnung über ihre Aufwendungen
einzureichen , und die Verteilung erfolgt , _ nachdem die Aus -

Wendungen geprüft und zusammengestellt sind . Bei der Ver -

teilung sind sowohl die Summen der aufgewendeten Beträge
als auch die Leistungsfähigkeit der Gemeinden berücksichtigt . Es

ist nicht daran zu zweifeln , daß die Stadt Berlin , obgleich sie nur
100 Proz . Steuern erhebt , bei dieser Verteilung gebührende Br -

rücksichtigung findet . "
Wir wollen hier nicht erörtern , ob das Verlangen des

Magistrats auf einen Mietnachlaß begründet ist . Jedenfalls
ist in Berlin für die Gewährung der Miethilfe ein Mietnach -

laß Voraussetzung : eine besondere Unbilligkeit können wir

darin nicht finden ; denn schließlich ist auch das Wohnung -

vermieten ein Geschäft wie iedes andere , das mit einem

Risiko rechnen muß . Wesentlich aber ist doch die Höhe des

Mietzuschusses für die Mieter . Und daran hapert es in

Bertin . Wir verkennen nicht die großen Aufwendungen

Berlins für Kriegszwecke uiw bedanern nur iimuer wieder

die engherzige Auslegung der Gemeindebeschlüsse durch viele

Unterstsitzungsorgane . Aber auch die Höhe der Mietsätze gibt

zu Beanstandungen Anlaß selbst dann , wenn Berlin nicht in

dem Maße berücksichtigt werden sollte bei der Zurückerstal -

tung , wie das die obige Zuschrift annimmt . Tatsache ist , das ;

eingetroffen ist . was der Vertreter unserer Fraktion bei Be -

ratung der Miethilfen im Rathausc darlegte , nämlich , daß

die angenommenen Summen für Miethilfe nicht im entfern -

testen diese Höhe erreichen werden , sondern vielfach auf dem

Papier stehcubleiben werden . Das ist tatsächlich eingetroffen .

Bei der Beschlußfassung im Rathause rechnete man mit einer

monatlichen Ausgabe von 600 000 M. ; nicht die Hälfte ist aus -

gegeben worden , denn in den ini Januar ausgezahlten

500 000 M. stecken auch Novembermieten darin . Und dann .

sind von der Beschlußfassung bis heute etwa 20 000 Familien

zu den zu Unterstützeudeu hinzugekommen . Also die Mit : 1

frage hat in Berlin noch keine befriedigende Lösung gefunden .

Ter Magistrat sollte baldigst nachholen , was bisher versäumt

worden ist und großzügiger helfen .

Das kostbare Streichholz .
Nun ist der Preis für das Paket Streichhölzer glücklich auf

40 Pfennig hinaufgeklettert , obwohl noch vor gar nicht langer Zei :
die Fabrikanten erklärten , daß eine Steigerung über den Kriegspreis
von 35 Pfennig hinaus so gut wie ausgeschlossen sei . Im Zeit -
räum weniger Jahre haben also die Zündhölzer durch die Zündbvlz -
steuer und durch den Krieg die enorme Steigerung auf das Vier -

fache des alten Preises erfahl cn. So ist das zunächst noch unenl -

behrliche Zündholz ein Artikel geworden , mit dessen Ver -

brauch im Haushalt und anderwärts mehr denn je gespart
werden mutz . Der Eriatz durch Benzinfeuerzeuge hat

sich nicht überall bewährt , wenigstens nicht im Haushalt . Zudem
war ja monatelang Benzin überhaupt nicht im Kleinverkauf z «

haben . Trotz des hohen Preises find die meisten setzt in den Handel

gebrachten Zündhölzer recht minderwertig . Die Zündmasse ist so

gering aufgetragen , daß sie abspringt oder nur aufpufft und versagt .
Viele Hölzer haben überhaupt keine Zündmasse oder zersplittern
beim ersten Anstreichen . Manche Schachteln sind zum Teil auch mit

wertlosem Abfall gefüllt . Für den hohen Preis von 40 Pf . , der

heute im Kleinbanshalt eine Rolle spielt , sollte man doch eine bessere
Ware auch in Kriegszeilen erwarten dürfen .

Der Stadtverordnete Frick , Vorstandsmitglied der Ter -
liner Stadtverordnetenversammlung , ist am Sonnabend im

Alter von 71 Jabren gestorben .

Spende » » für die Rcichswollwoche

werden , wie das Rote Kreuz von Berlin infolge zahlreicher
Anfragen m' tteilt . auch noch in den nächsten Tagen in den

Sammelstellen in Empfang genommen .

Schutz der Soldaten vor Liebesgabenschund .

Durch die Kriegßzeit sind�findige Unternehmer auf den
Gedanken gekommen , allerlei schund herzustellen , der dann
in tönenden Worten als hochsterwünschte Liebesgabe für die
Soldaten zum Kauf angepriesen wurde . Diesem schändlichen
Treiben will nun eine von rheinischen Industriellen ins Leben

gerufene „Zentralstelle zur Bekämpfung minderwertiger Liebe . -

gaben " mit allem Nachdruck entgegentreten . Die Zentralstelle
verfolgt einmal die Verhütung der Versorgung des HeereS mit

schlechten Präparaten als Liebesgaben , dann Bewahrung des

kaufenden Publikums vor Uebervocteilung und schließlich Schutz
der einwandfreien Jnduslriekreisc .

Eine Kriegcrfrau auf der Wohnungsuche .
Für Wohnungsmietsverträge , die zum 1. April 1915 ablaufen ,

war bei Vierteljahreskündigung der Kündigungstermin um Ende

Dezember . In dieser Kriegszeit , wo wohl jeder Hauswirt die
. schlechten " Mieter loS zu werden wünscht und dafür die . guten " um
so fester halten möchte , haben Kündigungen mitunter einen be -
sonders bitteren Beigeschmack . So mancher Kündigungsbrief , der in
der Woche nach Weihnachten einem Wirt oder einem Mieter
vom Postboten überbracht wurde , wird als ein sehr uner -
fteulicheS Weihnachtsgeschenk empfunden worden sein . Auw ein
Landwehrmann , der für die WeihnachlSwoche auf Urlaub uacy
Berlin zu seiner Familie gefahren war , erhielt noch den
Kündigungsbrief , ehe er wieder abreiste . Sonderbar erging
es nun seiner Frau , als sie im Januar sich aus die Suche
nach einer anderen Wohnung begab . Sie erzählt uns , in mehreren
Häusern habe man sie als Mieterin abgelehnt , nachdem sie sich als
Kriegerfrau bezeichnet hatte . Bei Verwaltern und Hauseigentümern
sei ihr ganz offen gesagt worden , man habe da wegen der
Mietsbeihilfe zu viel Scherereien . In einem Haufe soll
sogar erklärt worden sein , lieber wolle dann der Wirt die Wohnung
leer stehen lassen . Vielleicht fürchteten diese Borsichtigen nicht so
sehr die „ Scherereien " , sondern mehr noch die Zumutung , bei Ge -
Währung der ' städtischen Mietsbeihilfe ihrerseits auf einen Teil der
Miete zu verzichten . Wir haben hier wieder einmal ein lehr -
reiches Beispiel dafür , wie bei Matzregeln zum Schutze des
Schwachen nur zu oft der Starke dafür sorgt , daß » Wohltat
Plage wird ' ,



Abgelehnte Ausdehnung der Kriegsfürsorge .
Die Gemeindevcrtretcrsitzung in A d l e r Z h o f beschäftigte sich

» mt dem von unseren Genossen gestellten Antrage : Festsetzung eines
Existenzminimums für die Familien der Kriegsteilnehmer und für
die infolge deS Krieges notleidenden Personen . Bei der Begrün -
dung des Antrages iourde vom Gen . Klodt die Notwendigkeit be -
ront , andere Unterstützungssätze auszustellen , da es den Frauen mit
wenigen Kindern nicht möglich sei , mit der setzt gezahlten Unter -
stützung auch nur notdürftig auszukommen . Herr Kruse entgegnete
daraus , dast man die Frauen durch Annahme des Antrages zur Faul -
hcit herausfordern würde . Er verlangte , daß die Frauen über ihre
Einkommensverhältnisse eidesstattliche Versicherungen abgeben , da die
Frauen sonst nicht die Wahrheit sagen . Bei seinen Recherchen habe
er festgestellt , daß die meisten Frauen angeben , krank zu sein . Keine
Frau habe Ersparnisse gemacht : dadurch ' stellen sich die Frauen ein
Armutszeugnis aus , sie beweisen damit , daß sie nicht tvirtschaften
können . Und in ähnlicher Weise ging eS weiter . Vom Gen . Büttner
wurde erwidert , daß die Frauen auf diese Beschuldigungen schon die
Antwort geben würden . Trotzdem der Gemeindsvorstand erst für Uebcr -
Weisung des Antrages au den Kriegsausschuß war . stimmte er doch
dagegen , als von bürgerlicher «eile Ablehnung beantragt wurde .
Der bis jetzt bestandene Mietszuschuß soll aufgehoben und etwaige
Mietsstreitigkeiten vom Kriegsansschuß mitbehandelt werden .

Zu der Friedrichsberger Bankangclegenhcit erhalten wir vom
Genossen John aus Ltchtenberg eine Erklärung , in der er betont ,
daß der Geschäftsordnungsantrag des Genossen Brühl ( der der -
langte , daß die Interessenten die Sitzung verlassen sollten ) ohne Zu -
stimmung der sozialdemokratischen Fraktion gestellt worden sei , so -
wie daß Genosse Brühl entgegen einem Fraktionsbeschlutz auf kernen
Fall in der Stadtverordnetenversammlung gegen den Artikel des Ge -
nossenJohn im . Lichtenberger Anz . " zu polemisieren , das doch getan habe .
Ferner konstatiert Genosie John , daß er nickt zu den fünf Genossen
gehört , welche entgegen einem Fraktionsbeschlutz in der Stadt -

verordnetenversammlung votierten .
Dazu möchten wir bemerken : Geschäftsordnungsanträge

werden in der Regel durch den Fraklionsvorstand gestellt .
Nach den vorliegenden Berichten hat zu der zweiten Richtigstellung
Genosse Brühl erst dann das Wort genoinmen , nachdem er zu einer

Entgegnung durch den Genossen John dazu genötigt wurde . Was
den dritten Punkt der Erklärung anbetrifft , so hatten wir zwar nicht
behauptet , daß Genosse John unter den fünf Diisidentcn war .

Einer Kohlenoxydgasvergiftung ist ain Sonntagabend ein
Töchterchen des Bäckers llnger in der Ka iser - Friedrich - Stratze 34 zu
Neukölln zum Opfer gefallen . Ein zweites Töchterchen wurde aus
schwerster Lebensgefahr noch gerettet . In der Wohnung unterbalb
der der Ungerschen Eheleute steht ein Ofen , dessen Abzug schadhaft
sein mutz . Sobald er geheizt wird , füllen sich die Räume der
Ungerschen Wohnung mit Koblendunst . Beschwerden bei dem Hans -
eigentümer , dein Architekten Serno , Bergstraße 144 zu Neukölln ,
blieben erfolglos . Gestern abend kam nun das Unglück . Die
beiden Kinder der Eheleute Ungcr , die l " 1 Jahre alte Tochter Mar -
garethe und das jüngste Kind , Hildegard , das erst Jahr alt ist ,
wurden von dem Koblendunst so stark vergiftet , daß die kleine
Hildegard unter der Wirkung des Giftes starb , während es der
Neuköllner Feuerwehr noch gelang , mit dem Sauerstoffapparat
Margarethe in das Leben zurückzurufen . Die Leiche der Kleinen
wurde polizeilich beschlagnahmt . Das gerettete Kind wurde einst -
weilen bei Nachbarn untergebracht , weil die Ungerschen Eheleute die
Wohming wegen der großen Gefahr auch für ihr Leben räumen
mußten . Die Polizei übergab die Angelegenheit der Staatsanwalt -
fchaft .

In der Uniform cmeS Kraftwagcnführ crs spielte ein Schwindler
einem Geschäflsmann in der Friedrichstraße einen dreisten Streich .
Der Mann hat auf einem Hintergrundstück größere Räume , in denen
er eine Ausbesierungswerkstatt für Kraftwagen betreibt und auch
Wagen unterstellt , « o hatte er jetzt auch einen größeren Wagen in

Verwahrung genommen , den der Eigentümer bereits an die Heeres -
Verwaltung verkauft hat . Während der Inhaber der Räume am
Sonnabend in seiner Wohnung war , erschien bei dem Werkmeister
ein Mann in der Uniform der Militärkraftlvagensabrer und gab vor ,
daß er im Anftrage deS Eigentümers den Wagen noch einmal dem

Kraftwagenbotaillon in der General - Papcstraße vorführen solle .
Der Werkmeister gab ahnungslos den Wagen heraus . Als der Ge -

schästsinhober nun wieder kam und den Vorgang erfuhr , schöpfte er
Verdacht , fuhr gleich nach der General - Pavestraße zum Kraftwagen -
bataillon und traf dort Borkehrungen zur Festnahme des angeblichen
Wagenführers , falls er etwa erscheinen sollte . In der Tat fuhr er
später mit seinem Wagen vor , merkte aber wohl , was im Gange
war . ließ den Kraftwagen im Stich und ging davon . Der Eigen -
tümer wußte von einem Auftrage ebensowenig wie die Heeres -
Verwaltung . Der Schwindler halte ohne Zweifel gehofft , den Wagen ,
der 15 ( XX) M. wert ist, rasch an die Heeresverwaltung verkaufen zu
können .

Tie Kriegshilfs - Kommifsiou der jüdischen Gemeinde hat
niin auch im Äkorden Berlins . Brunnenstr . 41 , vorn 1 Treppe ,
ein A b e n d h e i in f u r a l l e i n st e h e n d c F r a n e n u n d

Mädchen eröfffnet . Es stehen zwei erleuchtete und geheizte
Räume zur Verfügung . Außerdem wird Kaffee mit Stullen

sowie ein warmes Mendbrot fiir 10 Pf . verabreicht . ES ist

erwünscht , daß die Besucherinnen sich eine Näh - oder Strick -
arbeit mitbringen . Ausweise , die zum Eintritt berechtigen ,
sind im II . Verwaltungsgebäude der jiidischen Genieinde ,
Rosenstr . 2 —4 . Zimmer 23 , vormittags von 10 — 1 Uhr ,

zu haben .

�
Der Männecchor „ Fichte - Georginia 1879 " halte am letzten

Sonntag zu einem Konzert sin der Königlichen Hochschule für
Musik , Ehorlottenburg ) geladen , dem ein guter Zweck , nämlich
materielle Unterstützung seiner im Felde stehenden sowie arbeit - Z-
losen Mitglieder zugrunde lag . Daß derlei Veranstaltungen sehr
wohl mit dieser Kriegsgegenwart in Kontakt gesetzt werden können ,
ohne doch im mindesten einer leitenden rein künstlerischen Note zu
entbehren , bezeugte das zum Vortrag gebrachte so reichhaltige als
lebensvoll abwechselnde Programm . Leichtere Ehöre bis zu den
schwierigsten waren vertreten , auch einige neue darunter , wie etwa
„ Maientanz " oder „ Ständchen " . Bedenkt man aber die mancherlei
Hemmniffe , die der Krieg verursachte , so muß man ob der voll -
brachten Leistungen dieses jetzt nur mr 70 Mitglieder starke » Cbors
in gerechtes Staunen geraten . Ter erste Tenor hat metallischen
Vollklang . Von sonorer Kraft und geivaltiger Tiefe ist der zweite
Baß . Beide ionalen Gegensätze ergeben eine stimmliche Einheit
von seltener Art . Und Herr Th. G e r v a i s ist ganz der Chor -
meffter , um zu sorgen , daß kein Rückschritt zu befürchten bleibt .
Dann bot dies Konzert noch eine merkwürdige Ueoerraschung : Frau
Marie G o « tz e , die dramatische Sängerin großen Angedenkens
von einst , ließ sich wieder einmal hören . Meisterin eines edlen
Vortrags , eines zarten PianisjimoS ist sie auch noch heute . So
gelang ihr denn gerade „ Maria Wiegenlied " von Max Reger aus -
nehmend schön . Endlich wirkten mit : der Pianist Adolf Water -
mann , der auch die Sängerin auf einem Jbachtlügcl sehr
schmiegsam begleitete , sowie ein neues Trio , das sich aus drei
jungen Musikern : M. L c v i z k i ( Klavier Klaas M a y - K i c n a st
( Geige ) und Felix Robert Mendelssohn ( Violoncello ) zu -
sammensetzi . An starkem Talent und technischem Können fehlt es
nicht . Ein längeres Zufammenfpicl dürfte einmal zu höchst be -
merklichen Totalitätsleistungen führen .

Radrennen in der Kriegszeit .
Tie Anhänger des Pferde - und des Radrennens müssen sich

während der Kriegszeit bescheiden . Lediglich in Form eines Wohl -
tätigkciisrenncns fand am Sonntag im Sportpalast in der Pots -
damer Straße ein Kriegsmeeting statt , dessen Ertrag dein Jüiotcn

Kreuz folrne bedürftigen Mitgliedern de ? Deuifchen Rennfahrer -
Verbandes zugute kommen soll . Der Besuch war ein guter .

Das Verzeichnis der Rennfahrer wies 43 Namen auf . darunter
die bekannten von Appelhans , Bauer , Finn , Fritz Hosftnann ,
Kjeldsen , Krabner , Krupkat ,

'
Lorenz , Nowack , Pawke , Saldow ,

Schmittchcn , Schipke , Schräge , Schwab , Sennecke , Stabe . Stellbrink ,
Steschun , Techmer , Trinkwitz , Wcgener , Weise und Wütig .

Eröffnungsfahren . 1050 Meter 60 , 40, 30 , 20 M.
E n d l a u f ( für die ersten der fünf Vorläufe ) : 1. F i n n in
3 Min . 14 Sek . ; 2. Häußler , 2 L. ; 2. Sennecke ; 4. Schräge ; n. pl ,
Wehlitz . Häußler fuhrt , wird aber von Finn geschlagen . In den
fünf Vorläufen 31 Fahrer .

Preis von S o i s s o n s ( Hauptfahren ) , 4500 Meter , 100 ,
50 , 30 M. E ii d l a u f ( für die Ersten und Zweiten der vier Vor -
läuft ) : 1. Fritz Hoffmann in 1 Min . 20 Sek . ; 2. Finn ,
1 Länge ; 3. Schräge , weit zurück . Nicht placiert Jokisch
Lewannow , Schulz , Appelbans , Wehlitz .

Preis von Lodz ( Vorgabefahren ) , 1650 Meter . 50 , 30, 20 ,
10 M. 1. Wehlitz ( 40 Meter Vorgabe ) in 2 Min . 6) 4 Sek . ;
2. Behrendt ( 55 Meter « ; 3. Sigmund ( 65 Meter ) ; 4. Grünberg
( 95 Meter ) . Nicht placiert Karres ( 80 Meter ) , Lcwannow ( 100
Meter ) , «schulz ( 90 Meter Borgabe ) .

Preis von Antwerpen . Stundenrennen . Mann -
schastsfahren nach Art der Sechstagerennen . Je zwei Fahrer bilden
eine Mannschaft . 400 , 300 , 200 , 100 , 60 , 40. 30 M. 1. L o r e n z—
Stabe , 39 Kilometer 600 Meter ; 2. Saldoiv — Pawke ; 3. Stell¬
brink — Techmer ; 4. Finn —Schräge ; 5. Fr . Hoffmann —. Krupkat ;
6. Bauer — Wittig ; 7. Ävpelhans — «chmittchen . N. pl . Behrendt —
Nowack , Häußler — Wehlitz , Krahner — Sennecke ; aufgegeben :
Schulz — Tennigkeit , Schwab — Weise . Zwölf Fahrer beginnen das
Rennen , das flott gefahren und durch gelegentliche Vorstöße von
Lorenz , Techmer und Appelhans belebt wird . Eine von Walter
Rütt ausgesetzte Prämie von 25 Mark für die Schnellsten übe ? die
Strecke von zehn Runden gewinnt Finn vor Pawke . Die Rennen
verliefen ohne Unfall . Die nächste Vcranstalwng findet am Sonn¬
tag , den 31 . Januar , swtt .

AuS der Brandchronik . Gestern früh kam im Oucrgcbäude
des Hauses Koloniestr . 11 in einer Wohnung Feuer aus , das an den
Möbeln , Fußboden , Balken schnell Nahrung fand . Bei der
Löschung des Brandes stürzte der Feldwebel Scheib durch die
brennende Decke des Erdgeschosses in den Keller und erlitt dabei
mehrer « Verletzungen .

Wegen eines Brandes in einem Heizranm wurde die Wehr
nach dem Schlesischen Bahnhof alarmiert . Böswilligerweise wurde
die Wehr nach dem Schöneberger Ufer 5/9 gerufen . Der Täter
ist leider entkommen . Wohnungsbrände wurden mehrere gemeldet ,
u. a. aus der Bendlerstr . 13 , Ryckestr . 5, Simplonstr . 35 .

Hilflos aufgefunden wurde gestern vor dem Häuft Bergmann -
straße 100 ein Arbeiter Paul Dittmann , dessen Wohnung und
persönliche Verhälinisse noch nicht weiter bekannt find . Er blutete
stark aus Nase und Ohren und hatte , wie im Krankenhauft am
Urban festgestellt wurde , einen Schädelbruch erlitten . Die Ursachen
der Verletzung konnten noch nicht festgestellt werden .

Vertauscht wurde gestern abend in unserer juristischen Sprech -
stunde ein Herrenhut und ein Spazierstock . Der Besucher , der den
Irrtum begangen hat , wird gebeten , die Gegenstände zwecks Umtausch
einzuliefern .

Vermißt wird seit dem 2S. Oktober 4344 der Jäger Max Kovlin vom
Reseroe - Lägcr - ? atai ! Ion 8. Krtegskameradc », die über den Verbleib deS
Vermißten Auskunft geben können , werden gebeten , Nachricht an Frau
Berta Kopiin , Berlin X. , Kameruner Str . 8 vorn J, gelangen zu lassen .

Kinderveranstaltungen in Neukölln .

Mttwoch , den 27. Januar . Märchenoorlesung bei Bartich . Hermann -
straße 43 und in den beiden Jugendheimen . Ansang 5 Uhr . Eintritt frei .

Donnerstag , den 28 Januar , Handarbeitsstunden für Mädchen und
Freitag , den 23. Januar , für Knaben . Ansang 4 Uhr . Nur schutpflichtige

Kinder haben Zutritt .

_ _ _ _ _ _ _ _

Gerichtszeitung .
«ckbstmordversiich im Gcrichtssaal .

Einen tragischen Abschluß fand eine Gerichtsverkiand -
lnng , welche gestern die 3. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorsitz des Geb . Iusiizrats II n g e r beschäftigte .
Wegen Diebstahls in strafschärfendem Rückfalle war der Kauf -
mann Josef W a n k e r l angeklagt .

Ter aus Nürnberg stammende Angeklagte ist schon mehrfach
joegen Diebstahls vorbestraft . Vor einiger Zeit fand er bei einem
Kaufmann A. eine Anstellung . Anstalt sich nun bei seiner Ver -
gangenheit glücklich zu füblen , in der gegenwäriigen Zeit ein gc -
sichertcs linierkommen gesunden zu haben , verfiel W. vaid wieder
in seine alte diebische Neigung . Seine Verfehlungen wurden cnt -
deckt und neben der sofortigen Entlassung erfolgte die Siraianzeige .
— Vor Gericht war der Angeklagte geständig . Mit Rücksicht auf
den llinfaiig der Diebstähle und den von dem Angeklagten begange -
ncn Verirauensbruch sowie seine Vorstrafen erkannte die Straf -
kammer auf 1 Jabr Gefängnis . Gleichzeitig wurde wegen vor -

liegenden Fluchtverdachts die sofortige Verhaftung des Angeklagten
beschwssen . — Als der Angeklagte abgeführt wurde , zog er aus der

vom Sitzungssaal in das Untersuchungsgefängnis führende Treppe

blitzschnell einen Revolver hervor und jagte sich eine Kugel in die

Schläfe . Tie Verletzung mußte wohl nicht besonders schwer ge -
weien sein , denn W. konnte sich in Begleitung eines Beamten selbst
in das Lazarett des Untersuchungsgefängnisses begeben .

fchuß , Oberarmschuß links und cinen Oberfchenlelschuß . Gut ver¬
bunden wurde M. gleich ins Feldlazarett geschafft . Er hatte zwei
volle Tage und Näckte draußen vor unseren und dem feind «

lichen Schützengraben in Sturm und Regen mit seinen Wunden

gelegen , ohne Essen und Trinken zu sich zu nehmen . Kaum

glaublich klingt es , aber ich habe es selbst mitgemqcht und ihn mit
verbunden .

_ _
Einbruchskatastrophe auf dem Eise .

Ein schweres Unglück meldet der Telegraph aus Krakau . In
C z u ch o w bei Bialybrock fuhren fünf Kinder des Arbeiters Demisch

auf Handschlitten über einen Abhang in der Nähe eines Teiches . Die

Kinder fuhren aber zu schnell , konnten nicht mehr halten und

stürzten sämtlich in den See . Der in der Nähe weilende Bater der

Kinder , der das Unglück sah . eilte herbei und rettete ein Kind . Bei

dem Versuche , auch die anderen Kinder zu bergen , fand auch er

den Tod durch Ertrinken . Es konnten nur noch die

Leichen des Demisch und seiner vier Kinder gc -
borgen werden .

_

Ter Triumph der Edclsozialisten .
Im „ Kunstwart " äußert sich E. Fuchs über das Thema

„ Die Arbeiter und der Krieg " u. a. folgendermaßen :
„ Es gibt keine Sozialdemokraten mehr , kann man jetzt öfter

hören . Aber das ist einjehr törichtes Wort und beweist nur . daß
die es aussprechen , die Sozialdemokratie so wenig kennen , wie da -
mals , als sie ihre StaatSgefährltchkeit „feststellten " . Es gibt jetzt
sogar mehr Sozialdemokraten als früher — nämlich eckte Sozial¬
demokraten , solche , denen ihre sozialdemokratische Gesinnung ein

hohes , zukunflsmächtigeS Ideal ist . Wie weithin im deutschen
Volke , so ist auch im Kreise dieser Partei das Kleine , Selbstsüchtige
und aus Selbstsucht Bittere in den Herzen zurückgedrängt und hat
seinen überwieaenden Einfluß in der Organisation verloren . Das
Edle und die Edlen sind ungleich einflußreicher als früher , das

heißt aber eben : die Menschen sind dort echter Sozialdemokraten
geworden , als sie vorher waren . . . . '

„ Eine sehr überflüssige Veranstaltung . "
Mit dieser Ueverschrift beehrt die katholische „ Westdeutsche Volks «

zeitung " die internationale Friedenskonferenz in

Kopenhagen . In der gleichen Nummer aber bringt dasselbe
Blatt diese Meldung :

( W. T . B. ) Rom , 18 . Januar . „ Osservatore Romano " meldet :
Der Papst hat durch einen Erlaß besondere Gebete für
den Frieden angeordnet , die an bestimmten Tagen verrichtet
werden sollen . Ferner sollen auf Wunsch des Papstes in allen

Kathedralen und Kirchen Europas am 7. Februar , in anderen
Erdteilen am 21 . März besondere Gottesdienste ob -

gehalten werden . „ Osservatore Romano " veröffentlicht den Wort -
laut des Erlasses und der Gebete .

parteiveransta ! tungen .
Dritter Wahlkreis . Heule Dienstag , den 26. Januar , abends

Einleitung sein zu dem am Sonntag , den 7. Februar , stattfindenden 2ichl -
bildervortrag „Bilder vom Balkan " . � � �

4. Wahlkreis . Jugendsektion 91m Mittwoch , den 27. d. M ,
abends 8' ; , Uhr , findet in den , An drea ? -Fe iliälcn " , Andreasstratzc 21, eine

Versaminlmig stait . Vorliag des ReichSiagsabgeordneien Heinrich Schulz .
Friedenau . Die Milgiiedcrociiammiung des WahwcreinS findet am

Mittwoch , den 27. Januar , abends S' : , Uhr pünktlich , nicht wie sonst , im
„ Kaiier - SUHelm - Garten - , sondern bei' Kladc . Handjeryilr . 63. statt . Bei
der Wichtigkeit de : Tagesordnung ist das Erscheinen aller Genossen cr -
forderlich . Mitgliedsbuch lcgillmicrt .

Mariendorf . Der Vortrag des Genossen Döring findet am heutigen
Dienstag , vimktlich ' 1. 9 Uhr , im Reilaurant Veivckrck . Ehausjeestr . 27, stall .
Tic Genossen und Gcnosfinncn wollen vollzählig erscheinen .

Irauen - Leseabenüe .
Waidmanusluft . Mittwoch 8 Uhr im SchweizerhauS . Tianastraße :

Bortrag dcS Genossen HUdeShcirn über : „Acht Stunden im Kohlciibcrgwerl " .

kleine Nachrichten .
iverloundet zwischen den Schützengräben .

Einem Feldpostbriefe entnimmt unser Hallesches Porteiblatt fol¬

gende Schilderung : Es war am 4. Dezember , als ein Gefreiter
mit zwei Mann gegen den Feind auf Patrouille mußte . Das

Wetter war sehr schlecht , stürmisch und regneriick ; durch

stocksinstere Nackt krochen sie vor . In der Finsternis ver -

loren sie sich und die Patrouille ging wieder zurück . Einer

kam nicht wieder , es war ein Wehrmann namens M. DeS

Nachmittags sieht einer durch ein Fernglas , daß eben vor dem

feindlichen Schützengraben ein brauner Fleck liegH Gleich mgteii wir

uns , daß das M. sein müsse , der von den Franzosen niedergeschossen

sei . Am Abend desselben Tages krochen sieben Mann vor , um

ibn zu holen und zu beerdigen . Es war vergebens , sie konnten

nicht so weit vorkommen , erhielten Feuer und mußten wieder um -

kehren . M. hatte in der Nacht am 4. einen Armickuß erhallen ,

in der Nacht vom 5. aus den 6. Dezember stand er nun auf und

wollte zu uns rübergehen . In l >er _ finsteren Nacht verlies

er sich bis zu einem französischen Schützengraben , nun er -

hielt er wieder Gewehrfeuer . Er rief : „ Ich bin doch ver -

ivundet, " doch die Franzosen verstonden das ja nicht , und

warfen ihm noch eine H a n d a r a n a l e entgegen . Von einem

Granatsplitter erhielt er einen Kopfstreifschuß und fiel bewußtlos

nieder . Wieder zur Besinnung gekommen , begann er wieder zu uns

zu kriechen ; eben vor unserem Drahtverhau stand cr auf und rief

nach seinem Regiment . Plötzlich erhielt er wiedcr von

den Franzosen Feuer und bekam einen Schuß durch

sein linkes Bein . Wieder fiel er nieder und mußte den

ganzen Tag vor unserm Schützengraben liegen bleiben . Erst an

diesem Abend konnte er geholt werden . Es krochen wieder

welche vor , rollten M. in feine Zeltbahn , knoteten ein Seil

daran , und auf diese Weise konnte er bis zum Schützengraben

heranaczoqen werden . Er wurde in einen Unterstand gelegt - . v, . , . . »»»,, » . . —«- - - - - -- .. . . . . < - - - -,

- - - - -

,

- - - - - - - -

und gleich verbunden . Der Acrmite baite� einen Kovsstreii - schläge : Temperaturen im » den Gemerpmi » schwankend ,
� __ _ ._ _

j u. Perlaz : VorwarU�chdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Eo , Berlin SW .

Sriefkaften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sü- Aboniienieu Lindenftr . st. IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Arcilag von 4 vis 7 Nur, am Sonnabend
von ä vis 6 Uhr statt . Jeder für den Brieflasten bestimmten Annage
ist ein Buchstade und eine Zahl als Merkzeichen beizusstgen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Ansragen , denen leine AdounementSauiNung
bcigesügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige fragen trage man i » der
Sprechstunde vor . Vertrage , Tchristslückc und dergleichen bringe man in die

Sprechstunde mit .

A. 10 « . Wochentags von 3 —7 Ubr . Sonntags von 10 —2 Ubr . —
B. 20 « . Mit der Zutage ist der mündliche Berkrag zustande gekommen ,
der «bensalls Gültigkeit bat , — Fi. -r>. St . Beim Kriegsministerium . —
X. Z. 99 . Sie muß für den Vertrag basten , auch kann der Wirt die
Sachen euibebalten — R. Z. 2. l. Sie müiien uuler Borlcguiig deS
Attestes auf Sösung des Vertrages klage ». 2. Die Kosten für das Attest
müssen Sie tragen . — W. ft . 87 . 1. Unerhebliche Mißbildung der Brust ,
aber selddienstjähig . 2. Geringer Herziehlcr , aber fclddienstfähig . —
Potsdam 99 . Ja , er kann die ZwangSnersteigerung vollziehen ' lassen .
Alle am 2. und 16. August und 5. Dezember 1863 oder später Geborcncn
können eingezogen werden . A. G. 18 . . Werden Sie bei der BcrpcherungS -
geiellschait persönlich oorstellig — Eilt P . R. Versuchen Sic eine
gütliche Einigung mii dem Gläubiger ; bat die keinen Erfolg , so erheben
Sie iiinerbalb der angegebenen Zeit Widerspruch gegen den Zablungs -
bcjebl . — ( ?. 5t . 19 . Wegen Erkrankung der ?! asc mir landslurmpflichliz .
— Landsturm 10 « . Wann der Jahrgang des Landsturms eingezogen
wird , wissen wir auch nicht . — Z. Z. 100 . 1. und 2. Ja . 3. Etwa
50 M. monatlich . — A. M . 38 . Tie Eheüau bat zunächst Anspruch .
ES könnte in dem Falle so kommen , daß Sie beide der Unterstützung per -
luftig gehen . — B. 5t . 21 . Sie werden für beide Jahre die Steuer zahlen
inttileti . — - Dl. C. 100 . Weitere Frislocrlängcrungcn sind nichr bewilligt .
Vielleicht können Sie durch Antrag persönlich eine solche erwirken . —
« . 40 . 1. Ja . 2. Aus einem voll ' treiibaren Urleil bat sie dieie
Ansprüche . — P E. 100 . Krampsaberu , landsturmpilichtig : Ber .
bildung eine ? Fuges , landsliinnpstichlig . — g . w. ( jj . Schlechte
Zähne , aber selddienstsähig . — H. « . 199 . Da der Sobn als
Rekrut eingezogen ist, haben Sie keinen Anspruch auf Unlerslützung .

Zlmtlicher Marktbericht der städtischen Marklballen - Direktion über
de » Großhandel in den Zenlral - Markthallen ( Ohne Vcrbindiichkcit . )
Montag , den 25. Januar . Fleisch : Rindfleisch per 50 i -s. Ochsen -
fleisch la 80 —90 , do. IIa 73 —60 . do. Ula 69 —73 ; Biillenflcisch la 76 —82 ,
do. Ha 69 —76 ; Kühe , fett 65 —68 . So. mager 50 —58 , do. dänische
50 —58 ; Fresser 55 — 68, Fresser , dänische . 50 —55 . Bullen , dänisckc , 56 —68 :
Kalbfleisch . Toppellender 125 —135 ; Mastkätber la 35 —105 . do. IIa 6� - 60 :

Kälber ger . gen . 45 - 55. Hammelfleisch : Mastlämmer 30 —38; oammel
la 85 - 93 . do. IIa 78 - 64 ; Schaje 80 - 85 . Schweinefleisch : Schwei . »-
feite 86 —93 , sonstige 82 - 88 , dän . Sauen 00 —00 . — G emu i c .
inländisches : Kartoffeln . Dabersche 50 kg 0,00 ; weiße Kaiferkronen
0. 00 ; Magnum bonuin 0,00 ; Wollmann 0,00 - 0,00 ; Vorrcc ,
Schock 0. 70 - 1,00 ; Sellerie . Schock 3. 00 - 6,00 ; flx
8,00 - 22 . 00 ; Mohrrüben 2,75 - 1. 00 ; Birsmgkobl a�ck 4,00 - 10 00

Wirstngkobl 50 5,00 —6,00 ; Weißkohl Schock 3,00 - —. . TO, —fisstobl
60 kg 4,50 - 3,50 ; Rottobl . Schock 4,00 —10 . 00 ; RoltoblaO kg 0. 0O bis

6. 00; Grünkohl 50 kg 6,00 —10 . 00 ; Kohlrüben oO kg 3,oO —6,00 �clwmcr
Rüben 50 kg 12 00 —16,00 . Märkische Rüben M kg . . . 00 —10,00 ;
Rosenkohl 50 kg 25,00 - 35 . 00 . Meerrettich schock 6 00 - - 14 . 00 ;
Veter silienwurzcl Schockbund 1. 00 —3,00 ; - »wrebel » ssO
Apfelsinen : italienische 50 kg ' � , .."5, �
300 St 9. 00_ 10. 00, Murcia 200 ®t o . OO—1„,00 , oito 300 oturf

Wetterausn - klte » da « mittlere Norddeutschland bis

Mittwochmittag : Vorwiegend »riide und nebelig ohne erhebliche Nieder -

Lkrantwortlicher Redakteur : Alfrrp Wielrpp , Neukölln , Für he « Inseratenteil verantw . : Th . Gloike . Berlin . Druck ». Perlaz : Borwart » Buchdruckerei
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